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Zu Konzesfionen bereit 
Der Standpunkt der Neglerung zu den „WassenstlNstandsbedingungen" 
der OppoMwn  ̂Stefan Radit nach wie vor gegen Nettuno 
Davidovlt ist zuversichtlich ̂  Die fteutige Sitzung der Skupschtina 

LM. B e 0 g r a d, 19. Juni. Gestern 
nachmittaî s fand eine kurze Obmünnerkon-
ferenz statt, in der der Vertreter der Regie-
rung die Antwort aus die Forderung der 
Opposition hinsichtlich des event. „Wnsfen« 
still stündeS" in der Gkupschtina erteilte. Die 
Regiernn;;, deren Erklärung Ljuba D a v i-
d. 0 v i tZ verlas, ist zu einigen »Zugeständ­
nissen lin die Opposition bereit. So erklärt 
sie sich damt einverstanden, dah den Vorsitz 
in der Kammer ein neuer Vizepräsident 
führen soll. Ferner »vill sie sechs bis acht 
dringliche, auf die Regelung dringender 
Wirtschastssragcn gerichtete Antrüge der 
Opposition" annehmen und während der 
festgesetzten Zeit die Geschäftsordnung der 
Skupschtina nicht abändern. Dagegen ver­
langt die Negierung von der Opposition, datz 
sie für die Nettunokonyentionen, für die 
Anleihe sowie sttr die Gesetzentwürfe über die 
Bekämpfung der Korruption uud über die 
Schuldentlastuug der Landwirte stimme. 

Ramens der Bäuerlich-demokratischen 
Koalition erklärte daraufhin Mg. Stefan 
R a d is, daß die Opposition den Nettuno-
konventionen unter keinen Umständen zu­
stimmen könne und daß fie sich eher tot auS 
der Skupschtina würden tragen lassen. R a-
d i ü und P r i b i e e v iv verliehen da­
rauf die Sitzung der Parteiobmänner, die 
sodann über die weitere Taktik gegenüber 
der Opposition berieten. 

Heute vormittags fand eine kurze Sitzung 
des Demokratischen Klubs statt, in der D a-
v i d 0 v i s das Ergebnis der gestrigen Ob-
männerkonferenz mitteilte und der Hoff­
nung AnSdruck verlieh, daß die Verhandlun­
gen doch noch fortgefetzt und zu einem ge­
deihlichen Abschluß geführt würden. Allge­
mein geht die Ansicht dahin, daß sich die 
Regierung zu weiteren Konzessionen gegen­
über der Opposition herbeilassen werde. 

Nach der Sitzung des Demokratischen 
K l u b s  b e g a b  s i c h  L j u b a  D a v i d o v i < ^ z u  
Hofe Ulld wurde sofort vom König in Au­
dienz empfangen. 

« 

LM. B e 0 g r a d, 19. Juni. Die heutige 
Sitzutlg der Skuschtina begann um IS Uhr. 
Fast den ganzen Vormittag fühlten die Re-
den zum Protokoll der letzten Sitzung aus, 
das die Opposition abermals scharf bekri-
telte. Eingangs sprach, der Radikale M i l u-
t i n 0 v i 6, der die Opposition heftig an­
griff und ihr vorwarf, die Tätî eit der 
Kammer zu behindern. Abg. S a u l i ̂ be-
tonte in feiner Erwiderung, datz die Re­
gierung die Arbeitsfähigkeit des Haufes be­
einträchtige, da sie kein Verhandlungsma-
terial vorbereitet habe. 

Es entwickelte sich fodann eine heftige und 
langdauernde Debatte iiber die Geschäfts­
ordnung, in die die Slbgeodneten KoSutî , 
Pribiöevie, Kobasica, Paul Radiö und Dr. 
Krajas eingriffen. Abg. Pribiöevit! betonte 
in seinen Ausfiihrungen, dah der Kammer­
präsident die Geschäftsordnung auch darin 
oerletzt habe, das; er das Haus uoch immer 
nitht davon verständigt habe, ob die Regie­

rung tatsächlich die Nettunokonventionen 
eingebracht habe, lleberhaupt seien auch die 
sogenannten Beograder Konventionen noch 
nicht vom König sanktioniert; falls aber, dies 
dennoch geschehen sein sollte, märe die An­
gelegenheit inzwischen wieder gegenstandslos 
geworden und diese Konventionen miî ten 
a^rmals der Skuschtina zur Erörterung 
vorgelegt werden. 

Präsident Dr. P e r i ̂  elAiiderte, die 
Nettttnokonventionen seien tatsächlich von 
der Regierung dem Hause vorgelegt wor­

den, nnr habe er wegen Arbeitsüberbür-
dung noch keine Gelegenheit gehabt, davon 
dem Hause Mitteilung zn machen. 

Zur Geschästsordnung sprachen noch die 
Abgeordneten Pncelj und Dr. Kraja<^, wo­
raus die Skupschtina den llebergang zur Ta­
gesordnung beschlosi. Das Haus setzte die 
Verhandlung Über die Anklageschrist ge­
gen den gewesenen Instizminister Dr. Sn-
botil! fort. Als erster ergriss Abg. Iela8i<< 
das Wort; um 1!! Uhr war seine Rede noch 
nicht beendet. 

Albanien wirv Königreich? 

ilserkse Nllliiles 
Hilssflugzkuge in nächster Nähe der Bedrängten! 
LM. K i n g s b a y, 19. Juni.Die hie­

sige Radiostation sing heute vormittags wie­
der drahtlose Telegramme Nobiles anf, wo­
rin dieser dringend um Hilse ruft. In kur­
zen, oft unterbrochenen Telegrammen teilt 
NMle mit, daß die Lage seiner Besatzung 
äußerst verzweifelt fei. Die Eisscholle, auf 
der sich die Leute besiuden, begann unter der 
Einwirkung der wärmeren Witterung ans-
einanderzusallen. Nobile befürchtet, daß schon 
in einigen Tagen die ganze Besatzung ins 
Wasser fallen werde. Die Lage wäre dann 
hoffnungslos, da sie kein Boot nnd auch kei­
ne Lebensmittel mehr besäßen, um längere 
Zeit ansharren zu können. 
In einem anderen Telegramm teilt Nobi­

le mit, daß er in der Ferne ziuei Flugzeuge 
bemerkte, die augenscheittlich der Rettungs­
expedition angehitrten. Seine Besatzuug sei 

aber von ihnen nicht gesichtet worden u. auch 
er habe den Fliegern kein deutliches Lebens­
zeichen von sich geben könnet!. 

Der russische Eisbrecher „Krassin" dringt 
schnell nach Norden vor nnd dürste die In­
sel der Hofsnuug bald erreicht haben. 

» 

LM. O s l o ,  1 9 .  J u n i .  I n  h i e s i g e n  F a c h ­
kreisen glaubt man allgemeiir, daß die Hilfe 
für Nobile und seine Besatzung zu spät 
kommen werde. Vom Luftschiff „Aalia" und 
den mit ihnt entfljhrten Wrigen Mitgliedern 
der Expedition sehlt noch immer jede Spur. 
Jede Nachricht fehlt auch von der dreiglie­
drigen ^ Erknndlgnngsexpcdit'on. Dieser 
Teil der Besatzung wird als verloren be­
trachtet. Die Rettungsaktion dürfte sich nur 
noch auf Nobile und seine Kameraden be­
schränken. 

Aufregende Revolverfzene vor 
einem Wiener Gericht 

TU. Wien, 19. Jun^. Bor dem hiesigen 
Bezirksgerichte sollte l)eute die Fortsetzung 
der Verhandlimg in der Ehrenbeleidi-
gullgsklage des ehemaligeu volkswirtschaftli­
chen Redakteurs des „Nenen Wiener Jour­
nals" Oskar Pöffel gegen den Redakteur 
desfelben Blattes Wolf stattfinden, der 
jenen schmutziger Geschäfte beschuldigt hatte, 
was die sosortige Entlassung Pösfels zur 

Folge hatte. Gleich zu Beginn der Verhand­
lung zog Pöffel einen Revolver aus der 
Tasche und feuerte fünf Schüsse gegei» seiuen 
elicmaligen Kollegen ab. Drei Kugeln gin-
gen fehl, die vierte traf Wolf am Kopse nnd 
die fünfte das Herz. Wolf blieb tot am Platz. 
Pöfsel ließ sich daraufhin rnhig verhaften. 
Die Tat hat im Gerichtssaale tingelienre Auf­
regung hervorgerufen. 

Kurze Nachrichten 
LM. L 0 n d 0 n, 19. Jiltti. Das Ober­

haus nnhin l^estern das ül'^r dns Frnu-
enwahlrccht definitiv an. Das Ges^'tz trat 
somit heute in Kr<ilft. Nach den neuen Be« 
stlmiilungen hat i,, England jede Fraliens-
Person, die das 21. Lebensjahr erreicht hat, 
das Wahlrecht. 

TU. Sofia, 19. Juni. Von Beoqrad 
ko'lnm<'nd sind gestern drei polnische Flug­
zeuge liier eingetroffen und wurden feier­

lich begrüßt. Sic sind auf einem Fluge 
nach Konsta«tinopel begriffen, von wo sie 
den Rnckflttg antreten werden, da der Wci-
terslug nach Angora von der Negierntig in-
zjvisch?n abgesagt wurde. 

LM. A t h e n, 19. Jnni. Der Tavakar-
beiteranSstand hat sich auf ganz Griechenland 
ausgedehnt. Die Arbeitersyndil<lte hielten 
c^estern eine Versammlung ab; ihre Beschlüs­
se sollen heute durch eine besondere Depu-
taiion der ^lieqierung überreicht werden. 
Die Zusa..uueustöße zwischen den Streiken­

Ahmed Beg Zogu 

den und der Polizei dauern noch immer an.! 
Nach amtlichen Feststellungen wurden bei 
den StraßenZänlpsen in Drania 30 Persone,l 
getötet und über 1(X) verletzt. 

Börsenberichte 
L j u b l j a tl a, 19. Juni. Devise«: 

Berlin 1.?58.!>0, Zürich 1095, Wien 800.05, 
London 277.40, Nmvyork Paris 2SZ.40 
Prag 108.50 Trieft 298.75. — E f f e k-, 
t e n (Geld): Celjska 158, Laibacher Kre­
dit 128, Kreditanstalt 105—175, VevLe 1l^,>' 
NuZe 280^300, Baugesellschaft 56, Zeßiv 
105, Krainische Industrie 30^. 

H  0  l S '  m a r k t :  T e n d e n z  u n v e r ä n d e r t ,  
Abschlns; Z Waggons Balken, nach Note 
des Mttfers, franko Waggon Verladestatich 
on 250. 

L  a  n  d  w .  P r o d u k t e :  T e n d e n z  u n ­
verändert. Preise unverändert. Keine Ab-
schli^e. 

Marbmger Schwurgericht 
M a r i b 0 r, 19. Jum. 

In der heutigen Bormittagsverhandlung 
hatte sich der 20jährige Besitzerssohn Mat« 
thäus i b r a t aus Pavlovci bei Ptuj we^ 
gen Brandlegung zu verantworten. 

Den Vorsitz führte OLGN. Dr. P e i 
l e r, Votanten waren LGR. PeLnik und 
BR. Dr. M i h a l i ö, die Staatsanwalts 
schaft vertrat Dr. H 0 j n i k, als Sachver^ 
ständige fungierten die GerichtSärzte Dr^ 
Iureek 0 und Dr. Z 0 r j a n. Die Vsrch 
teidigung lag in den Händen des Rechtsan» 
waltes Dr. N 0 v a k. 

Denl Angeklagten wird zur Last gelegt '̂ 
inl September und Oktober 1924 im Wirt» 
schafts0ibje?te der Besitzer Rozman und Ari-
njar in .^^^uni einen Brand gelegt zu haben, 
wodurch diese einen Schaden von 2K.000 Di? 
nar erlitten. 

Während der Hauptverhandlung suchte 
der Angeklagte den Eindruck von Sinnesver^ 
wirrung zn erwecken, indem er erklärte, daß 
er sich an nichts mehr erinnern könne, ob­
wohl er seinerzeit seine Tat bereits einge­
standen habe. 

Nachdem die C^eschu'orenen die Frage auf 
Brandlegimg bejaht, die Frage auf Sinnes-,' 
Verwirrung hingegen verneint hatten, wur­
de Abrät zu drei Jahren schweren Kerkers 
verurteilt. 
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Die erste Szeanfllegerln 
Sin neuer Ailantttslug gegillckt - Freude in Amerika - Miß 
»oN. die erste Nachfolgerin der deutschen Ozeanflieger? -

Kvhi und Hlineseid in der Heimat 
<5B. N c w n o r k, Isl. Juli. Noch einer tiqt hat. Sie hofft, die erste Nachfolgerin 

Meldung ans Tt. John aus Neu.Fundland Liöhls, Hiinesclds und ZijjmanriceS zu sein, 
ist Sonntag nachmittags um NL1 Uhr daS! . 
Lzeanflul^zeug „Friendship" («^rcrdschast) B r e m e n, 11». Iulli. Mit dem 
mit Mif; (5 r h a r t sowie den Piloten Dampfer „Coluinbns" sind qestern die 
S t u l z und (5 l l S w o r t h dort .^u Ozeanflieqer und 5'^ttncfeld, die nlit 
einem Europaslnq aufae^ties^en. Tas Zicl ! der „Bromen" als L^rste den Lzcan in west-
war nndcktimmt; die ?!liestcr ber-bsichtigten l'cher Nichtilnss überflogen kiaben, aus 
so weit zu flieaen, als ihnen der Brennstoff Amerika hier einstetrosfen und wurden von 
i^estattet, noch Möglichkeit jedoch tiber Spn- ^ 'Z.'ertretern der Behörden: und einer riesiqeil 
nien ljinaus. Menfchenmenc^e festlich t'-mipisangen. Tie 

?tndt ist ans diesem Anlasse festlich beflm^gt. 
L o n d o n ,  W .  J u l i .  D a s  a m e r i k a -

DI. „W «m,°M 
ftcrn NM 12.40 lp^rennnnäirr Zeit) nach Parts, 14. Juni, 
einem nicht q-^n.^ -'''ltiindii,cn ^lnqe in! Manihinihi P o m e r e, die le^-^te 
!^^urrnnon bei Ltancly ^nrma- > berühmten .s^öniqsge-' 
then tn Male?), c!'.Aa U, KUom^?r von ^ cilücklichste aller Inseln 
Swonsl'a entfernt, s.latt gelandc. Der Nt- ^ herrschte, ist ebe.i durch ein Urteil des Zi-
l^.n.tkflux^ wnrde^mlt einer ^ vilgerichts vc'n Melnn zu einem einfache.!: 
Stundcncle.rin?ln^lk^lclt von »?ime e n V e -d e l geworden. Eine rmnan« 

Sich <elvst zum Tobe vkNlNeiN! Wahnsinnstat elnes Trödlers 

qlatt beirält^qt. eitwa 1l)N0 szilometc? hinter 
Nen-Fundland l^eriet der ?leraplc?n, der mit 
einer Fun^anla^e ai's^eftattet war, in einen i 
Nt'^en, d?r fein? (^efchwindi-ileit et»?ns bc-
eis't?^!'^t'qte. Tie Bev^lkernn«^ bereitete den 
t.rci ?^lics^.!??n einen jubelnden s^mvfanl^. 
.Handelt es sich ^<ch ttm die erste ^r^in, di? 
d?n O.iean aliilklich iibersloflcn s^2t. Tie 
5?li^qerin E r h n r t nnd die Piloten 
Stnrz!:nd? l l s n, o r t h wvrdcn 5»-
sci<s ftiir.nifch bc<*rü^;t. 

?il'ch Einnahme neuen Brennstoffes wird 
T^luqzeug nach Eouihamnt-n mciter-

slie^en. 

tschcre C^eschichte als die der Enkeliu der 
ltirosten A i in a t a läßt sich gar nicht auS-

Ei?. N e w y o r k. 10. Juni. T!e ??ach-
richt, das^ die „T^riondöhip" gln<-Mch den 
Atlantik ilbcrfsc'acn l)at, l^'ste in s;anz Ame­
rika einen Veifall^?s>uriu an.?. '?)?(> ^slienerin 
Und ihre l'eiden Besileiler evli!elten ei^ie 
Mencie (^»lüc'kwimschdevesi'̂ 'c'n au<' An^erika. 

Cin h>!ilbes Jahrhundert ist es her, da lie» 
stieg der Sobn die>er Ainmta als P o in e-
r e der s^unfte den Thron der paradiesischen 
l^nfel. Wenige Iabre später annektierte 
Frankreich das Eiland; der unali'lckliche 
Mrst entsagte allen Cchren und starb sie-
brochenen .s'^erzens bereits 18s)1. Er hinter­
lief', ein viersähriges Ti-^chterchen, Ari'l Ma-
nihini^.i; dessen Ti.nte war eng beirenndet 
mit einein ^ran-^iisischen KaP'tän, den das 
'Schicksal der edlet? 'Familie tief ers-fintterte. 
Mit kindlicher Leidenschaft l)ing Arü an die-
senl !7'ffl^ier, der so fchone Biicher fchrieb 
und gar nicht war wie seine Land-^lentei der 
.^i'aipitan hies^ PicrreL oti, seine iunqe, 
märck>en!bübsche T^rliu N a r a h u, genannt 
die Vlnme von Tahiti . . . 

(sin tragisches s^Zefchick trennte die beiden 

In Chicago naihan sich dieser Ta^e ein. 
Mann au)f originelle Art das Leben. Er 
l^atte einen Sessel seines Badezimmers mit' 
einem Metallbeschlag versehen laffen und ^ 
brachte den Sessel, au? dem er Platz gsnom- ^ 
meii hatte, in Verbindung mit der elektri­
schen Lichtl-itung. Ter Strom tötete ihn auf 
ider Stelle. Als man die Papiere deS Toten 
durchsuchte, um vielleicht einen Anhalts-' 
Punkt iiber die Ursache des Selbstmordes zu 
finden, machte man eine mertivürdige Ent­
deckung. Man fand ein Kvnvolut von Pa- ^ 
P i e r e n ,  d i e  e i n e n  r i c h t v g e n  P r o z e ß a k t j  
vorstellten. Ter Verstorbene hatte ein schrift- j 
lichcs Beweisverfahren gegen sich ange-' 
strengt, bei dem er Verteidiger, Ankläger 
und Richter in einer Person war. 

« 

Er beschuldigte sich, zum zweitenmal 
geheiratet zu haben, nachdem er erst! 
sian^^e kurz Zeit vorher seine erste Frau ver­
loren hatte. Merkwürdig waren seine Ant-' 
Worten ciuk seine eiqenen Fra^n, die er als 
Mkläger an sich stellte. Er führte seine Ein- ^ 
samkeit an, die Reize seiner zweiten Frau 
^>nd das untglückliche Leben, das er mit der. 
ersten geführt hatte. Alle diese Mfsderungs- > 
gründe liefz er aber als Richter über sich ^ 
selbst nicht gelten und verurteilte sich unbarm s 
ber.Ziii zur .Einrichtung durch den elektrischen 
Stuhl, die er dann tatsächlich in der oben 
bcschrieöenen Weise ausführte. t 

In einen: Parjfer Vorort erdrosselte der 
!X)iährige Trödler T u r p i n, der Anzei­
chen geistiger Umnachtung zeigte, seine um 
A) Jahre ältere Mutter und nahm sich dann 
selbst durch Erhängen das Leben. Hinter-
lassene Briefe besagen, daß er sejne Mutter, 
die ohnehin darben müsse, mit in den Tod 
nehme. Am Borabend der Tat hatte der 
Unglückliche einen Kranz und zwei Särge 
bestellt. Neben dem Sterbebett d. Mutter hat 
te er ejn weißes Linnen und Totenwasche 
bereitgelegt, während er sich selbst vor dem 
Erhängen ein weißes Tuch um den Itopf 
band, um seine entstellten Züge zu verber­
gen. 

t. Der Etnzvg des Regerkönigs l« Ply-
mouth. Ein seltsames und seltenes Ereignis 
hat sich jm Hafen von Plymouth abgespielt. 
Dort landete der Negerkönig O s o r i-
Atto von der Goldküste, der von dem 
englischen König in den Adelsstand erhoben 
worden ist und nunmehr zur Investitur jn 
London eingetroffen ist. Der Negerkönjg 
stieg, in einen grünseidenen ltrönungSman-
tel gekleidet und mft der goldenen Krone 
auf dem Haupte, auS dem Schiff. Bor ihm 
marschierte der Zepterträger in einem mit 
goldenen Löwen bestickten Gewand und hin­
ter ihm der Schzrmträger. Der seltsame 
Aufzug erregte im Hafen großes Aufsehen. 

Das Llrkloster der Ehristenkelt 
Der heilige Antonius in der Wllfte — Die drei jNrchm der 

fllnfzedn Mönche — Tausend Sadre einsam 
(Aus einem Vortrage des Wiener Professors Dr. Karl B e t h.) 

Bei idrer Riickkebr in die ^s'^imat wird ilinenliebenden: ^»tarahn schrieb horzzerreihende 
ein festlicher Emv^ana ,zuteil werden. Briefe nnd starb. Es starb ebc'nfalls die 

Tante, nnld ?lrü Manik^inihi blieb allein. 
?ie ver^ychrte sich in Scs?nülcht nach dem 

. i Tichter, mebr al'er inxb ,iach seinem 
gerln Miss B o l l und thle Begleite , die ?nti'? nen-
m St. John °..s N-!.-^-ndl°..d ig ^ x -in «nd 
wcren, um t-n LZeanf.vs^ î nAntreten, flnbcn ! ^,i,.'.i)x^rcnnlicher kv '̂f^sirte des c^rof^en Sf îrift 

EV. N e w y o r k, 19. Inni. Die Fsie-

auf die Nachricht von dem Ewtrefsen der 
„Friendslnp" in Irland ihre Absicht, nach 
Europa zu fliegen, auf. Sie werden ihren 
Apparat auf einen Tampser verladen und 
nach Southampten in England fahren, unr 
von dort cinen Ats"'N<??fsua von Ost nach 
West AU versuchen. Wenn Mif; Erhart die 
erste Frau ist, die den ^'.ean iiberfloaen hat, 
so soll Mif; Boll die erste Frau sein, die den 
?itlantik in oft—weftliiher !l<ichtung bcwäl-

stellers^ Bis dieser eines Tages znriickkanl 
und fein „.<iiind" nach Frankreich fschrte. 
Tlinn wurde alle? still. 

Prinzessin ?lrü heisst jet't schlicht und ein­
fach ??rciulein ?^edel. Nicht s?ran: der grei­
se bat sie als Kin^esstatt angenom­
men, binterläf^t ibr das Schloff seiner Vä­
ter, ihren letzten Kr)nigStraunl zu träumen. 

Einige Tagereisen von Kairo entfernt, 
liegt mitten in der Wüste das älteste Klo­
ster der Christ^enheit, das Kloster des heili­
gen Antonius. Mit einer kleinen Automobil 
kara.vane wurde die Neise, die anfangs den 
Nil entlang ging, bis tief in dje Wüste hin­
ein fortgesevt, eine Neise, die trotz dem neu­
zeitlichen VerkehrSniittel die beiden Schrek-
ken der Wüste, den Sandsturm und die vier-
ziggradige Temperaturschwankung zwischen 
TlTg und Nacht nicht vermeiden konnte. 
Freilich erlebt man als Entschädignng auch 
dje wunderbaren Naturerscheinungen der 
Wüst?, ihre grandiose Einsamkeit, ihre Son­
nenuntergänge, von denen ein ägyptischer 
Klassjker Poetisch sang, dah in jhnen jedes-
rml der Herr des.Horizonts jubiliert, weil 
er auszieht, um seine Herrschaft über das 
Reick), das unter jhm liegt, anzutreten. 

Wegweiser jn der Wüste sind manchmal 
Snndlürine, die von den wenigen Karawa­
nen sich selbst und Nachfahrern zum Zeichen 
ailfgestellt luurden. Manchmal scheinen in­
mitten der' Einsamkeit Pyramiden aufzu­
tauchen, doch sind es nur Sanddünen, de­
nen der Wjnd diese eigentümliche Form ge« 
gelien hat, und es ist nicht ausgeschloffen, 
da^ die Pharaonen nach diesen natürlichen 

Gebilden sich die künstlichen ihrer durch d!« 
Jahrtausende ragenden Grabdenkmäler ha« 
ben bauen laffen. 

Endlich stehen die Reisenden am Fuße 
der gigantischen, dreißig Meter hohe« 
Mauer, die sich nur AuSerwählten öffnet 
und zu deren Zinnen man bis vor kurzem 
nur in T r a g k ö r b e n hinaufgewunden 
»Verden konnte. All dies und der feste Turm 
innerhalb dcS Felsenringes diente früher 
zur oftmals notwendigen Abwehr gegen An 
griffe räuverischer Beduinen. Drei Kirchen 
sind für den Gottesdienst der koptischen vier­
zehn Priester da, dse einem Abt unterste­
hen. Eine davon reicht bis ins vjerte Jahr­
hundert nach Christi Geburt zurück, und 
nicht viel jünger ist auch das hochverehrte 
Bild des heiligen Antonius, der in der Nä­
he des Klosters vierzig Jahre in einer Fel­
senhöhle gelebt hat. 

Die Mönche des Klosters leben in ihrer 
Verlassenheit gänzlich bedürfnislos, obwohl 
sie die Besitzer weiter Ländereien am Nil 
sind, die ihnen Korn und Wein liefern, öü 
Tage wzrd nach dem strengen Ritus der 
Kopten vor Ostern gefastet, Lernen und Le­
sen füllt, wenn es nicht die Garten- und die 
Reinigungsarbeit tun, den Tag dieser from-
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Eigentümlich, maliziös lächelnd, trat sie 
jetzt näher und sagte mit eisig klingender, 
nichts Gutes verheiszender Stinime: 

„Ah, sebe ich recht, Tie sind es, l^^raf 
Jngsheiin? Verzeihung, das', ich Sie nicht 
sofort erkannt habe, aber wie konnte ich ver­
muten, das; Sie hier am lichten Tage ein 
Stelldichein mit einem kleinen Mädchen 
haben!" 
„Baronin", preßte I.ngsljeim empizrt nnd 

zugleich erregt hervor, „diese Tame ist Fräu 
lein Miriam Wahren, die l^esellschafterin 
meiner Mutter u. Freundin meiner Schwe­
ster Marie Luise." 
v„Also eine Schloszanigestellte", entgegnet? 
di<' Baronin, hochmütig lachend, „nun^ um 
so ^^esser, so gehen Sie, Fräulein, und mel­
den >Aie sofort den Dameu des .s^auses, das; 
ich z:a Fusz gekomnien bin, da das Auto un-! 
terwegs eine Panne erlitten h<it." I 

Erbleichend war Mirian? bei der beleidig 
gendv'n, herablassenden Art der Baronin zu-! 
sammengezurkt; dann aber rai^te sie, oh«c 
ein Wori der Entgegnung, ihren Blnnien-! 
korb voul Aoden aus, und eilte ins Schloff 
zurück. > 

i .^'^eluiar kämpfte mit sich^ nm der Varonin 
nicht gleich zuin Empsang ein heftiges Wort 
zu sagen; denn ihr Benehmen zu Miriam 
war geradezu empörend gewesen. 

Tie Baronin beobachtete ifin scharf von 
der Seite, und ein spöttischer Ausdruck husch 
te über ihr hochmütiges Gesicht. 

.^^elmar beschlos^ schon morgen nach Ber­
lin zu reisen, um Miriam niöglichst bald 

^ fortbringen zu können, und ihr neue Krml» 
kungen seitens der Baronin zu ersparen. Es 
war voransiusehen, daft diese über das Ge­
schehene nicht reinen Mund halten würde, 
also mustte er schnell handeln. 

! „Wie lange soll ich hier eigentlich noch 
stehen, Graf Ingshein?, bis es Ihnen gefäl­
lig ist, mich endlich ins Schlosj zn führen? 
Ich lechze nach etwas Kühlung und Schat­
ten nach dem langen Woge auf der heifzen, 
stc-nbigen La^idstraße", spöttelte Eleonore v. 
.'̂ ''ntten''tedt. 

Graf Ingsheim zuckte zusanimen und 
m'n'nielte eine kurze Entschuldigung. 

Mit eisiger Miene bot er der Baronin 
den Arn:, nnd führte sie ins Sck-'.-'.. 

Feftlich und reich war die Mittagstafel 
AN Ehren Eleonore von Huttenstedts herge­
richtet. 

Mirianl faf; blaß und still an ihrem Platze, 
und verniochte kaum einen Bissen zu essen. 

.helmar von JngSheiui sah ihre stunime 
L)ual und nnchte alle Kraft zufainmenrei-
Zen, um nicht aufzuspringen, die Geliebte^ 

schützend an sich zu reißen, nnd den drei 
Frauen, Äie sie so beleidigend kiihl behan-

' delten, zuzurufen: 
„Hütet euch! Wer sie beleidigt, bekommt 

es mit ttlir zu tun, denn sie ist meine 
Ärant!" 

! Stunun und gequält ließ er den Wort­
schwall Eleonore von Huttenstedts über sich 

^ ergehen die, direkt von Paris kommend, den 
^ neuesten Mode- und Gefellschaftsklatsch zu 
berichten wußte. 

Der sunge Mann erkannte in dieser Stun­
de Mutter und Schwester nicht wieder. 

Sie, die sonst lein, still und vornehm Wa­
len, hingen jej)t mit direkt fasziniertem Ge-
sichtöau->druck an den Lippen der Baronin, 
die nieinand anderen zu Worte kommen 
liesz, und die Unterhaltung <nn Tisch ganz 
allein 'ü'^rte. 

Marie ^ni'e, die sonst alle Tage Arm in 
Arm mit Miriam nach Tisch ins Damenzim 
iner ging, um mit ihr zu plaudern, wür­
digte sie heute keines Blicks, als die Tafel 
aufgehoben N>ar. 

Sie zog Eleonore von Huttenstedt mit sich 
fort, und kümmerte sich nicht im geringsten 
unl die junge Gesellfchaiterin. 

Miriam gin^ schnell auf i.hr Zimmer und 
legte sich auf den Diwan. 

Bis vier Uhr hatte sie Zeit; die Ruhe 
»vürde ihr nach all den Aufregungen gut 
tun. Später nmßte sie der Gräfin, wie alle 
Tage, vorlefen. 

Sonst waren ihr diese Nachmittagsftun-

den im Zinmier der Gräfin lieb gewesen, 
heute fürchtete sie sich beintche davor. 

Sie schlief bald ein, und erwachte erst 
kur^ vor vier Uhr. Schnell machte sie et­
was ToUette, und beeilte sich, zur Gräfin 
zu kommen, dte Unpünktlichkeit nicht leiden 
mochte. 

Zaghaft klopfte sie an die Tür. Auf daS 
Herein trat sie verlegen ins Zimmer, ging 
sofort nach dem kleinen Fenstertisch, wo daS 
ange-kangene Buch lag. und schlug es auf. 

Sonst unterhielt sich die Gräfin gewöhnlich 
erst eine Weile mit Miriam, heute aber saß 
sie mii ernstem, abweisendem ^sicht in ih­
rem Lehnstuhl, unid winkte nur kurz mit der 
Hand, als Zeichen, daß sie beginnen solle. 

Miriam, die eine ausgezeichnete Vorle­
serin war, vermocht« heute keinen Satz flie­
ßend zu sprechen, immer und immer wie­
der versprach sie sich, und mußte sogar eini­
ge Sätze, die dadurch völlig unverständlich 
wurden, wiederholen. 

Endlich riß der Gräifin die Geduld. Sie 
erhob sich, ging einige Male im Zimmer auf 
und a-b, als wenn sie über etwas nachsinne, 
und nl̂  nicht recht ins Reine gekommen 
wäre. Dann wandte sie sich plötzttch brüsk 
zu Miriam, und sagte: 

„Es wt mir leid, Fräulein Wahren, Jh­
nen s<vgen AU müssen, daß ich Sie nicht mehr 
länger in meinen Dienste» behalten kann. 
Besondere Gründe zwingen mich, Sie zu 
bitten, Schloß JngSheim am Monatsende zu 
verlassen. lSoilsev. wlat.) 
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men Menschen aus, den Tag und das Le­
ben. Kein Aufschrei von Lust und von 
Schmerz ist jahrhundertelang durch djeseS 
alte Gemäuer gezogen, Generationen folgen 
auf Generationen, vom Nil her gesandt, 
vom Bischof, dem dieses Kloster und auch 
das benachbarte des heiljgen Paulus von 
Theben, schon näher dem Roten Meer gele­
gen, unterstehen. 
In hellen, die zu niedrjg sind, um in ih­

nen aufrecht stehen Au können, wohnen die 
frommen Brüder, und sind dazu verhalten, 
ihre Mahlzeiten allein einzunehmen. Nur, 
wenn der Bischof kommt, dann sitzen sie alle 
um den meterlangen Steintisch, der noch 
von ejner Zeit erzählen kann, in der es kei-
nen Mohammed gab. Das Z^orn, das den 

Mönchen gebracht wjrd, mahlen fiß selbst 
mit Mfe des ewzig«, Pferdes, daS Ihnen 
Gesellschaft leistet, ein Esel dient zu Reisen 
über Land. Um dze Quelle, dje bei dem Klo­
ster entspringt, hat fich ein gewaltiger Dat. 
telpalmenhain gebildet, ein Ueberfluß an 
Früchten, die oft dazu verwendet werden, 
um mit den Beduinen, dje manchmal bjs 
vor die Mauer kommen, Tauschverkehr zu 
pflegen, und vor allem Medizinen einzu­
handeln. Mitten in der mohammedanischen 
Welt, durch ejne zyklopische Mauer abge. 
schlössen von allen Vorgängen der letzten 
anderthalb Jahrtausende, liegt in der Wü­
ste das Urkloster der Christenheit, in wel­
chem dem Herrn gedient wird, unverändert 
wie am ersten Tage. —r. 

EckiulkfraHe, auf Mord durch Erstickung, ge­
stellt, die diese hinsichtlich Hausmeister? mit 
neu«i, hinsichtlich seiner Frau aber mit el!f 
Stimmen bejahten, woraî  beide Megatten 
zum Tode durSi de« Strang verurteilt wur. 
den mit dem Zusatz, datz zuerst der Mann 

! und dann seine Frau hinzurichten ist. 
^ Nach der für die Angeklagten nieder­
schmetternden Urteilsverkündung beteuerten 

> diese noch immer, unschuldig zu sein; sie 
meldeten die Nichtigkeitsbeschlverde an. 

Fokale 
Maribor, den 19. Juni. 

Martertod eines Kindes 
MiiAer und Stlefva er zum Tode v»5UileIltI 

In der gestrigen Schwurgenchtsverhand-
lung saßen die Ehegatten Johann und Jo­
sefa Hausmeister aus PlaL bei 
Sveöina auf der Anklagebank; eS wird 
ihnen zur Last gelegt, am Z4. März d. I. 
das uneheliche Kind der Zweitangeklagten, 
den dreijährigen Johonn D r e i s t e b-
n e r, ermordet zu haben. 

Den Vorsitz whrte der Bizepräsiident des 
Kreisgerichtes Dr. P i ch l e r, Botanten 
waren L<M. Dr. Travner und BN. 
K r a m e r; die Anklage vertrat Staats-
anwaltsiibstitut S e v e r. Den angeklagten 
Gatten verteidigte Rechtsanwalt K o-
M a v l i und die Angeklagte Dr. R e i S-
m a n. Als Tachver!stä«^dige fungierten die 
Gerichtsärzte Dr. I u r e ö k o und Dr. 
Z o r j a n. 

Die 31jährige, in Budapest geborene Jo­
sefa DreiklL-'̂ ner brachte in ihre 'L-h: mil 
dem IVsähricien, in Vir bei Zagreb gebo­
renen Maurer Jolhann Hausmeister im Bor 
fahr ihr dam>ars zwei Jahre altes unek)eliches 
Kind, Die Folge davon waren fortwährend 

"Streitigkeiten' zwischen den Ehegatten. Der 
''Na^ b'es Stis'vaters gegen das Kind, das ilin 
^ sttD gn den Fchltritt der Gattin erinnerte, 

war no'ch halbwegs verständlich. Allein auch 
die Mutter begann den kleinen Johann 
derart zu h«ßen, daß schliesslich bebde be--
schlossslf, das Kind cus der Welt zu schaffen. 
Kennzeichnend für die „Mutterliebe" der 
Nnigeklagten ist der Umstand, dasi sie ihr 
Söhnchen nie anders als „Hund" uivd 
„Teufel" nannte. Die Ghegatten behandel­
ten das Kind geradezu unmenschlich, all' 
chr Tun und Handeln war darnach gerichtet, 
seinen Tcid so bald als möglich ^rbeizu-
fschren. Sie verabreichten den Kleinen nur 
die notdi'lrftigsten Nasirungsmittel, umso 
reichlicher waren aber >die wuchtigen Schlä­
ge, denen der arme Wurm ans Achritt und 
Tritt ansqeseht war. Die entmenschten El­
tern hofften, dasi das Kind durch Unter-
ernäliruna und di'rch schlechte V?bandlung 
in eine schwere .^ranl'best verfallen werde, 
die es mif „natürliche" Weise dahinraffen 

.wüvde. Allein das arme Kind war zu kräf­
tig und war durch rohe Behandlung nicht 

so leicht beiseite zu schaffen, trotzdem eS sich 
immer, auch im ärgsten Winter, im un-g«-
heizten Zimmer hungernd anhalten mukte, 
lvährend die Gatten in der warmen Mche 
weilten. 

Da alle diese Bemühungen nichts fruch­
teten, beschlossen die Ehegatten, das K'ind 
gewaltsam zu beseitigen. Am 14. März spät-
nachts hielten sie in ihrer Wo«hnung den 
Kopf des Kindes so lange in ein Wasser-
gchiß, bis der arme Wurm erstickte. Darauf 
meldeten sie der Gendarmerie, das Kind 
wäre P^tz îch gestorben. Allein der Um­
stand, daß das Kind nie ernstlich krank war, 
obwohl es so grausam behandelt wurde, er­
schien allen Ortsbewohnern so unwahr­
scheinlich, daß eine Untersuchung eingeleitet 
und die Obduktion der Leiche vorgenommen 
wurde. Das Ergebnis war die Feststellung 
der waihren Todesursache des Kleinen. Der 
ganze Körper war voll von blutunterlaufe­
nen Stellen. Hausmeister und seine Frau 
flüchteten, wurden aber bald eingeholt und 
verhaistet. 
In der Voruntersuchung behauptete die 

Angeklagte, ihr Kind sei Plötzlich gefährlich 
erkrankt und sie hätte i>hm warme Milch in 
den Mund gegossen, um es zum Bewußtsein 
zu bringen, während i!k?r Mann mit einer 
Kerze dabei gestanden sei. Dieser erklärte 
während des Ablebens des Kindes für 
einige Minuten abwesend gewesen zu sein. 
Daraufhin änderte Joscfine Hausmeister 
khre Aussage und erklärte, das Kind sei tat­
sächlich gestorben, während sich i!hr Mann 
für einige Augenblicke entfernt hatte. 

Bei der gestrigen Hauptverhandlung, die 
auch den qanzen Nachmittag und bis spät 
in die Nacht 'dauerte, stellten die beiden An­
geklagten jegliche Schuld in Abrede und be­
haupteten, da? Kind sei plötzlich eines na­
türlichen Tsdes gestorben. Die einvernom­
menen Zeugen sagten fs'r die Ausgeklagten 
schr belastend auS und scs'llderten die Qua­
len, die das arme Kind seitens seiner ent­
menschten Eltern hatte erdulden müssen. 
Die Sachverständigen erklärten, der Tod sei 
durch Ersticken im Wasser ersolcft. 

Den Geschworenen wurde eine einzige 

GtMkinbe-Wodnbau 
asUon 

Die Stadtgemeinde Maribor beabsichtigt 
bekanntlich für den Fall einer genügenden 
Zahl von Reflektanten die Aktion zur Er­
richtung von Einfamilienhäusern fortzu-! 
setzen, und zwar im ähnlichen Umfange wie 
bei im Bau befindlichen Arbeiterkolo­
nie. 

Diese Aktion ist so gedacht, daß auch sol­
che Reflektanten, d:e nach dem Reglement 
bei der Arbeiterkolonie auf der Staudin­
gerwiese nicht in Betracht kommen können, 
ihrer teilhaftig werden können. Bekanntlich 
müssen im Sinne dieses Reglements die 
Reslektanten beim Kreisamt für Arbeiter­
versicherung versichert sein. 

Die Wohnbauaktion sieht die Errichtung 
von zwei ^usertyps vor. Der Typ A um-
faßt eine Küche, zwei Zimmer, zwei Kabi­
nette und Nebenräume und würde etwa 
75.000 Dinar kosten, wogegen der Typ B 
eine Küche, ein Zimmer und ein Kabinett 
samt NebenrSumen umfassen würde und 
auf rund 5S.000 Dinar zu stehen käme. Mit 
dem Mietzins würde gleichzeitig auch die 
entsprechende Anleihe amortisiert werden, 
sodaß der Mieter nach Ablauf einer ge­
wissen Frist Eigentümer des HüuSchenS 
wird. 

Bei einer 20jShrigen Amortisierung 
dürfte der Mietzins samt Anleiheabzahlung 
beim Typ A etwa 637 und beim Typ B 
493, bei einer L5jährigen Amortisierung 
dagegen im ersten Falle 586 und im zwei­
ten 45Z Dinar monatlich betragen. Hiebei 
ist auch die Abzahlung für die Bauparzelle 
sowie für Gasleitung, elektrisches Licht und 
Wasserleitung inbegriffen. 

Um der Stadtgemeinde eine genaue 
Uebersicht aller Reflektanten zu ermöglichen, 
werden diese eingeladen, ihre mit einem 
5-Dinarstiempel versehenen Eingaben bis 
20. d. M. mittags beim Stadtmagistrat 
(Einreichungsprotokoll) einzureichen. Im 
Ansuchen ist anzuführen: 1. Name und Zu­
name, 2. Beruf, 3. die jetzige Wohnung, 4. 
Zahl der Familienmitglieder, 5. ob der Re­
flektant ein eigenes Vermögen besitzt und ^ 
wie viel er zu den Baukosten beitragen 
könnte (in diesem Falle wird der Mietzins 
entsprechend» ermäßigt), 6. auf welchen 
Haustyp der Gesuchsteller reflektiert. 

Gesuchsteller, die ihre Eingaben hinsicht­
lich der Arbeiterkolonie auf der Staudinger­
wiese bereits eingereicht haben, wollen sich 
im städtischen Bauamte, Zimmer 3, an 
Werktagen zwischen 10 und 12 Uhr melden, 
falls sie auch auf die Teilnahme an der 
2. Aktion reflektieren, wenn sie bei der 1. 
Aktion (unverzinsliche Darlehen) nicht in 
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Betracht kommen sollten. Alle nötige« Zw 
formationen können in der angegeben»» 
Zeit im städtischen Bauanite eingeholt wer­
den. 

m. Svangelljches. M t t t w o ch, d« Ni. 
d. M. um 19 Uhr wird im Temeindesa«»le ei­
ne Bibelstunde stattfinden, zu der jede?««« 
herzlichst eingeladen ist. 

m. Schüleraufsichrung des Herr» Prss. 
Frisch. Wie alljährlich, findet cmch heue» «« 
27. Juni im großen ^sinosa«lle die Echillee-
aufführung des Herrn Prof. Frisch statt. 
Vormerkungen auf Sitze in der Mufikalte»-
Handlung H ö f e r. 

m. Ein ungünstiger Standplatz. Bekannt 
lich nehmen die Fiaker schon längere Zeit 
am Grajski trg zwischen dem Burgkeller n»d 
dem Sl̂ rbaumhof Aufstellung. Abgesehe» 
davon, daß dieser Platz schon aus vertehr»-
technischen Rücksichten ganz Mld gar «tt 
Standplatz der Uaker ungeeignet ist, ist t̂eße 
Neueinteilung der Standplätze insbesondere 
vom sanitären Standpunkte aus zu verurtV  ̂
len. Rund um den Platz, wo heute die Mater 
Aufstellung nehmen, verbreitet fich den ga»-
zen Tag üiber, besonders aber an heißen Ta­
gen, ein widerlicher Geruch, da die Ezkr»-
mente der Tiere einerseits nicht gleich weg» 
geschafft werden, anderseits aver auch die 
Kanalisierung an diesem Platze viel z« Vit» 
schen übrig läßt. Günstiger e^cheint nnS alS 
Standplatz der Beginn der Ale^androva ««-
sta unter den Kastanien, wo die Tiere ei«e>» 
serts einen großen Teil deS TageS im Schat­
ten ständen und wo auch die Kanalißera»g 

Marta 
Skizze von Rudolf L e p p i n. 

Er träumte. 
Er hatte Zeit da^u. Sie hatte niemals 

Zeit. 
Er sah seine ersten Ehejahre vor sich. Er 

war seinem Berufe nachgegangen, und sie 
hatte mit peinlichster Sorgsalt den jungen 
Haushalt in Ordnunig gehalten. Wieviel 
hatte sie. an den neuen Möbeln herumpo-
liert; er hatte gelächelt. Aber sie hatte auch 
immer Zeit für ihn gehabt. Damals! 

'Und dann nach einigen Jahre war der 
„Kronprinz" gekommen. Ein bis^chen muß­
ten die Möbel zurückstehen, und für ihn 
war auch weniger Zeit; aber es gab doch 
noch manche schone Swnde. Hatten sie doch 
jetzt eine Freude mehr: den Jungen. 

Aber der Jitnge war nicht allein geblie­
ben, er hatte einen Bruder nachkommen 
sehen und eine Schwester und noch eine 
Schwester und wieder einen Bruder. Und 
die, kleinen Mmschenkinder. die kaum aus 

den Beinm stehen konnten, hatten den 
großen, kräftigen Mann beiseite geschoben. 
Nur die Möbel waren ihnen zu schwer. 
Zwar mit dem Polieren ließ es nach, je 
mehr Bnlder und Schwestern sich der Kron­
prinz nachgeholt hatte, aber Staub gab es 
noch immer zu wischen. 

„Könntest du nicht ^ 
„Nein. nein, wo denkst du hin! Wenn je-

mcind läme! Ihr Männer seht eben nichts!" 
Senkend bog er sich zurück und fing an, 

den Staub zu beobachten. Wa-'̂ rhaftig, der 
bildete sich ausserordentlich schnell. Fünf 
Minuten, nachdem man ihn abgenommen 
batte, war er wieder da auf den blanken 
Flächen. Wenn er nun io schnell wiederkam, 
hatte es da Sinn, ihn überbauvt zu entfer­
nen? Eine hämische Freundin" würde im­
mer Staub entdecken, wenn sie plötzlich ihren 
Besuch machte. Wenn das also nicht zu ver­
meiden war, er aber keinen Wert auf ewig 
blanke Möbel legte und die Kinder sich 
ganz und gar nicht darum kümmerten, wem 
dieqtte sie da mit ihrem Staubtuch? Nur sich 
selbst. Uebertriebenem Pflichtgefühl opferte 
sie Stunden, die Menschen bätten beglücken 
können! Menschen! Nicht ihn allein, auch 
die Kinder. 

Er träumte. 
Wo waren die Stunden hin, in denen sie 

gemeinschaiftlich ein schönes Buch gelesen 
hatten, in denen sie ?lrm in Arm durch 
Feld und Wald gegangen waren? Jetzt hatte 
sie immer „keine Zeit^. 

Er kannte ihre Antwort schon. 
War das das Leben? Durfte man in der 

Pflichterfüllung fo weit gehen, daß alles 
Geistige ausschied, daß e^ von ^rüh bis spat 
immer nur tagauS, tagein dieselbe Physische 
Beschäftigung gab? 

Höflings „Burschenberrlichkeit" siel ihm 
ew. „Da schreibt mit sinstvem Angesicht der 
eine Relationen, der andere seus^t beim 
Unterricht, und der macht Rezensionen . . 

Sollte, waS so lebendig begonnen, sterben, 
jahraus, jahrein sterben? Nie mehr leben? 

Die Augen fielen ihm zu. 
Und je^t träumte er wirklich. 
Sie waren beide gestorben. „Gott sei 

Dank!" murmelte er im Schlaif. Sie kamen 
zur Himmelstür, und Petrus stellte Verhör 
mit ^nen an. Er fragte nach Geburtstag, 
nach Wohnort und Beschäftigung, und wie 
sie sich das Leben im Himmel dächten. 

»ES ist Aufenthalt der Skligen". sagte der 

Mmm. „Vor allem muß also dk Seele aas 
ihre Kosten kommen." 

Petrus nickte. 
Die Frau aber wunderte sich. Sie »« 

eine gute Thristin, und die AuSdruckSweî  
ihres Mannes kam ihr wie eine Entheil̂  
gung vor. Und dazu hatte Petrus genickt? 

Nun fragte der Himmelshüter ste. 
Sie hörte nur unaufmerksam hin. GIß 

sah. durch k^en Türsvalt große, lange Tische 
und Stithle mit hohen verschnörkelten 
nen und dachte wieder an chr t̂anbwch. 

„Und wi? denkst du dir das Leben hier?" 
„Ach, die vielen Stü^hle! ?»ch vSrt^z ^ 

mer Staub wischen!* Schon nickte St. Peter 
dl.m Manne freundlich zu, und er trat dmkch 
die Tür in den hohen HimmelSram». Alß 
er aber sein Frau auch hineinzishen wollte, 
da schlug Petrus ärgerlich die Tär z« v»d 
sagte: „Im Himmel gibt'S keinen Staub; 
deine Frmi muß fich einen anderen Ort a»S-
suchen." 
In Schweiß gebaidet erwachte er. 
Er blickte um stch. Gottlob, iie waren nach 

beide auf der Erde. Er saß im Seßel, 
seine Frau aber wischte eifrig Staal̂  
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eine bessere ist. Äuch der Verkehr würde dort 
nicht cinqeencit werden. 

m. Wetterbericht vom 19. Juni, 8 Uhr 
früd: Luftdruck 7.A>, Feuchtigkeitsmesser -j-lÄ, 
?ieroi7?ctc'rltcmd Temperatur -^lK, 
Vindrichtun? N'Zi-, BewSskunp flanz, Nie. 
dcrscklcrsi: Maribor 0, Umgebung Ncbel. 

m. Lpcnd?. ?"ür den nrmen Invalide'.: 
mit drei Kindern spendete ?^rau An« 
ni S a n d, Vicn, 40 Dinar. 5^erzllchcn 
Tank! 

* T«s Lommerftjt des Arbeitergesantwer. 
eweS „k^rohsinn" findet nun am 2 t. Inni 
auf jeden statt. Bei günstiqcr Viticrung 
in Radoanje l?ci Pschunder, bei s6)ie6itcm 
Wetter aber in der Z^eranda der Brauerei 
„Union". ?^reunde siemütlicher und billit^er 
Unterbaltunkz sind herzlichst!^ eingeladen. 9t 

Aus Vwj 
p.' Theaterabend dcS Männcrgesangoeret-

»es. Unser äußerst rührige „Pettauer Mün-
ner,!lcsangvcr>nn'' veranstaltet anr Samstag, 
d?n 23. d. M. um 2i) Uhr im Vcri'inShaus' 
faate wieder einen seiner so beliebten The« 
atcrabende. Zur Ausführung gelangt der un­
terhaltende drciaktige schwank „Das Opfer­
lamm". separate Einladungen werden nicht 
versandt. Kartenvorverkauf beim Bereiw^« 
kassier Herrn Valerian S p r u s ch i n a. 
, p. Das Projekt einer Eisenbahnlinie R^d« 
. gona^Ptuj—Rogatec—Bre5!ce—Novo me» 
sto besteht bereits seit dem Jahre 1912. Die« 
sei Tage wurde nun ein ?lusschus^ gebildet, 

sum diesen jedenfalls begrüßenswerten Plan 
,seine? Verwirklichung allmählich näher zu 
-bringen. Zum Präse-' des Aussckiusse'? wurde 
unser Bürgermeister Herr Michael B r e n-
ö i ö gewählt. 
! p. Vcrlcqttng einer Bezirksstraße. Tie Ve-
zirsKsLra^e Ptuj_^Zanrce soll iin Dorfe Vu-
konci wegen zwei gefährlicher Krümnrungen 
etVas verlegt werden. Die diesbezügliche 
kommissionelle Besichtigung findet am 2l). d. 
M. statt. 

P. Die ^ahresverlammlung des Verschöne. 
nmgsvereines in Ptuj wird am S a m Z-
tag, den 23. d. M. um 19 Uhr im Gasthau--
se ZupanciS abgehalten.^ 

P. Versuchter Selbstmord. Vergangenen 
Montag um die MittagMilnde schlich sich der 
hiesige Sattlergehilfe Josef S. von rückwärts 
in-.das Geschäft der Firma M o r c l l ti und 
entwendete dort ans der Schreibtischlade ei­
ne 100 D^.narnote, trotzdem sich ein höherer 
Betrag in der Lade befand. Er wurde aber 
gleich nach dem Diebstahl überrascht, worauf 
er iw das Wohnha-us seines Meisters P. 
.jvchtete. Cr nahm eine Leiter und begab sich 
o«ß den Dachboden. Als sein Meister dort 
Nachschan hielt, fand er den Gehilfen an ei-
npm Stricte erhängt, aber glücklicherweise 
noch lebend, vor. Als S. gerettet worden 
war, ergriff er neuerlich die Uucht und 
konnte bisher noch nicht ausfindig gemacht 
werden.. Man befürchtet," dah er sich ein Leid 
zugefügt hvt. 

' P. Im Gtadtkino geht am Mittwoch ̂ und 
Donnerstag der Prachtfilm „Schach der Za­
rin" über die Leinwand. 

* Drei Worte zaubern Gehkraft hervor: 

Aamberg in Böhmen geboren. Seine 
Schwester gab ferner an, ihr Bruder habe 
seine Frau und seinen lSjährigen Sohn in 
Nachod Verlasien unld sich einen deutschen 
Reisepaß auf einen salschen Namen ver­
schalt, damit ihn seine Frau nicht finden 
könnte. 

Karl Mütsch r«d RuZena Valaska ver­
schwanden noch am selben Abend aus Oret, 
wurden aber, da Mütsch schon längere Zeit 
der Polizei verdächtig war, bereits am 
DienstlLg, den 1?. Juni um 9 UÄr fri!h vor 
der BezirkMauptmannscha^t in Celje ver­
helftet. Karl Mütsch gab beim Verlar an, 
vom Jahre 1i>22 bis 31. Dezember !9?7 bei 
dor EisenhanÄlung Oswald Noedl in Pray 
als ('^eschästsdiener angestellt gewesen zu 
sein. Am .'?1. Dezember ha.be er eine 
auf einen Scheck i>er Firma bei lder „<!ei»ko-
Prunyslavska banka" in Prag behobene 
Summe von lOS.lXX) Dschechotronen fiir 
si6) be?ialtcn und «sei do»m sofort nach ??v^ 

.chod und von dort zu Fich über d^e Grenze 
nach Deutsckilan/d geflohen. In Berlin ver-
schatffte er sich einen Reisepaß auf den Na-
nttn Franz Schulze. Mit diessin P>atz traf 
er am 7. Feber in Zagreb ein, >vo er einige 
Tage später mit seiner Schwester Hedwig 
zusammenkam. Mütsch erklärt, ihr von der 
Veruntreuung erzZhlt zu hQben. Die Schwe-
!ster habe ihm noch in einer Zagreber Bank 
für Dinar Tschechokronm gewech­
selt. Mütsch hatte damals noch unyefähr 

Dinar bei sich. 
Am 14. März d. I. kauften Mütsch und 

Jean vom Gesißer Grum in <^ret bei Celie 
einen Belitz um den Preis von IIO.kXV Di­
nar. Vei der Unterv^ichmmg des Kaufver-
tvages zahlten sie 56.000 Dinor, zum größ­
tem Teile mit dsn? veruntreuten Gelde, aus. 
Für die Ausbesserung des .Hauises, für Ge-
bü?iren, für FeÜdgeräte und Anschaffung 
von Vish gab Mütsch ungefähr Z5.0M Di­
nar aus-, dns übrige <^eld wurde sür den 
.^MuÄialt verbraucht. 

^'^edwig <?urei<^. wurde am 12. d. M. in 
«^ret verh^stct. Sie erklärte, von der Ver­
untreuung ihres Bruders keine Ahnung ge­
habt zu haben. Ruzena Valaska behauptet, 
Ä!?n der Veruntreuung erst aus den Zeitun­
gen erfahren zu haben. Mütsch behauptet 
ftdocki, das? beilde Frauen gut wußtest, daß 
er d!is <^eld in der Tschechoslowakei verun­
treut habe. 

'ZeiK'Punttal, Peteln, Maribor! 7279 

Aus Echt 
L0A^000 Tschechokronen 

veruntreut 

. Ln «(ret bei Celje wohnte bereits vom 
März d. I. ein gewisser Franz Schulze, 
angeblich Kellner aus Berlin. Er lebte auf 
dem Besitze seiner 32iährsgcn Lchwcslcr 
He^ig u r ö i e in t!!irct bei Celje, die 
von ihrem I'Ianne x^eschieden iit und mit 
sincm gewissen Ferdinand Jean lebt. Bei 
der <^urclä in e^ret wohnte seit 50. April 
such die A^jährige RuZena V a l a s k a 
aus ?cachod in Böhmen, Schuldes (beliebte. 
Zwischen Hedwig <!ttr5:i6 und ihrem Bru-
i»er, die in der letzten Zeit a-.ifeinandei' nicht 
Aut zu sprechen waren, entspann sich am 
V!ont'a>g, den II. d. M. nbends ein heftiger 
Streit, in den? Schulze seiner Schwester mit 
einem Messer ldrohte. Ferdinand ^''^ean nwch 
je schließlich dem Streite tiir Cnde. 

Nach dieser Szene meldeten .'^^edmig '^ur-! iin 
bi6 und Jean der <^;endarmerie in Atore,! ^ raUrt^artVV0Sr0 
»«b ^an, Sch'che clncn> fl-sälschtrn Ri^isr-! „putolli" io Nsribor. 
paß besitze uud ,eln richtiger ??mtte .'^arl , ' 
Nü tsch laute: er sei im Jahre I5S? in! K3au«rova cvsts ZL! 

c. Die Al»onnenten der „Marburger Zei­
tung" bezw. jene Leser, die das Blatt noch 
immer probeweise beziehen, werden höflichst 
ersuckit, das Abonnement recht bald zu be­
gleichen, damit in der Zustellung des Blat­
tes keine Unterbrechung eintrete. 

c. Ein lehrreicher Vortrag. Das KreiSwmt 
für Arbeiterversicherung Veranstvitet am 
Donnerstag, den 31. d. M. «m 16 Uhr in 
der Z^abcnrbürgerschule in Celfe einen Vor­
trag übe? die erste.Hilffe bei NngMlksfcMen 
-mit praktischen Uebungen. 

c. Aus dem Schuldienste. Herr Rudolf 
G „ d i c l, Fachlehrer in Me!ica, wurde 
an der Bürgerschule in Celje versetzt. 

c. Ausgeschriebene Stelle. Beim Kreis­
gericht in Celje ist die Stelle eines Ober­
landesgerichtsrates ausgeschrieben. Gesuche 
sind bis 15. Juli einzureichen. 

c. Die Antialkoholbewegung in Celje. 
Der Groß^upan in Maribor gab eine Ver­
ordnung heraus, daß nach Tunlichkeit Anti-
alloholvereine unter Leitung von Bezirks 
slmitätsreserenten gegründet werden sollen. 
Jene Person«?, die sich dafür interessieren, 
mögen sich beim BezirkSsanitätsreserenten 
auf der Bezirkshauptnrannschaft in Celje 
melden. Eine solche Antialkoholbewegung ist 
in C^lje vollkonimm begründet, es wurden 
doch in der Stadt vor drei Jahren 1 Million 
Liter Wein konsumiert und in der letzten 
Zeit hat der Weinverbrauchi^uch''nicht viel 
abgenommen. 

c. Zwei Einbrjjche. In der Nacht vom 15. 
auf den 10. d. M. brachen unlbekannte Tä-
ier in die Baracke des S. K. Celje auf der 
Festwiese ein und entwendeten Kleidungs-
slül'te und Schuhe sowie mehrere andere 
c^-egenstände im Werte von ^27 Dinar. — 
Dieser Tage wurde in die Wohnung des 
Schneidergebilsen Karl P i r s eingebro-
ckien und ein Pciar Lackschuhe sowie eine 
Gitarre entwendet. 

Aus Dravograd 
g. T»d«»fa>. Am vergangenen Smustag 

ist nach langem, schweren Leiden Gchich-
ma6Mrmeister und ^uSbefcher Herr Fvcmiz 
F a b e r inr Alter von S6 Jahren ge'stor-
bkn. Der Verblichene war über Jahre 
auSübenides Mitglied der hiesigen Feuer­
wehr und war auch mit der goldenen Me-
d-aille ausgezeichnet. Mit Herrn Franz Fa-
ber, der wegen seines HumorS und seiner 
Zlworkonnnenheit weit und brett begannt 
und beliebt war, geht wieder ein StÄck Alt-
DvavogradS ins bessere Jenseit«. Ehre sei. 
nem Angedenken! 

g. Traumig. In der vergangenen Ätoche 
fand in der hiesigen Probsteikirch« die Trau­
ung des Grundbesitzers Herrn Josef G r e-
ö  o  v  n  i  k  m i t  F r l .  C h r i s t i n e  p o r b u i  
statt. Als Tranzeugen fungierten die Herren 
Matthias o l o b und Peter P o e a r. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche! 

g. ESperantovortras. Am vorvergangz-
n e n  S o n n t a g  h i e l t  H e r r  W i n t e r h a l ­
te r aus A^aribor im Hotel „Korotan' ei» 
nen Bortrao über Esperanto. Die AuS-
fl:hi?un!gen waren sehr ifesselnd und wurden 
von dem zahlreich erschienenen Publikum 
beifällig aufgenommen. Herr Rudolf D o-
manjko Wirt» in Dravograd den Espe-
rcmtokurs leiten. 

g. Vrand. Durch unvorfichtig?S Heizen 
beim Brotbacken ist am 11. d. M. in Pfarr­
d o r f  b e i  L a v a m ü n d  b e i m  B e s i t z e r  G t ö c k l  
ein Brand ausgebrochen, der in kurzer 
Zeit das Wohnhaus samt WirtschaftSgebäu-
^ und auch drei andere Bauernobjekte voll­
kommen einäscherte und den Besitzern einen 
enormen Scha<drn verursacht«, der die ver­
sicherte Summe bedeutend übersteigt. Die 
sofort an Ort un<d Stelle erschienenen Feu­
erwehren konnten sich lediglich auf die Lo­
kalisierung des Branden beschränken. Men­
schen und Tiere sind beim Brande nicht zu 
Schaden gekommen. 

—o— 

Tkeateru«» Kunst 
WmWt« i> XMr 

Ae»eetOiee: 
Dienstag, 19. Juni um .20 Uhr. „Idiot". 

Ab. A. Kupone. 

Mittwoch, den 20. Juni um 20 Uhr: „Idi­
ot". Ab. B. Kupone. Letzte Borstellung in 
der Saison. 

 ̂Die letzte Borftelung der Saison. 
Morgen, Mittwoch, de« ZV. d. M. abends 
findet die diesjährige Theatersaison in Ma-
ribo? mit der Aufführung der wirkungS» 
vollen Dramatisierung Dc^tlojewskqs „Idiot" 

ihren Abschluß. Bei der Dienstag-
Vorstellung tritt in der Rolle der Nastasia 
Fllipowna Frl. S t a r c, morgen dagegen 
Frs. KovaLie auf. 

Ksllket Liseobsllv-ksllr-

BrandlSOAerkonzert 
Den Erfolg ejnes Jahres ernster Utid ge­

wissenhafter Lehrtätigkeit demonstrierten 
uns am vergangenen Frejtag im Kasino­
saale die Violinschüler der bei uns hochge­
schätzten Künstler;» und Violinvirtuosin 
Frau Fanny Brandl. Mit lebhaftem 
Interesse lauschten die Zuhörer den Darbie­
tungen, die ausnahmslos den pädagogischen 
Fähigkeiten, welche die Leiterin unserer an­
erkannt besäten Bjolinschule Frau Brandl 
besitzt, das denkbar beste ZeugnjS ausstell­
ten. Selbst aus der Ansängerllasse, deren 
Vorträge in der Regel nicht als musikali­
scher Genuß angesprochen werden können, 
überraschten einerseits Desa M i o v i ü/ 
L e o  M j k e k  u n d  H e j n z i  L a u t n e r  
durch reines Spiel und einwandfreie Bo-
genführung andererseits Mira R a n c 
und Leo syt i k e k durch rhytmisches An­
passungsvermögen. Reizend war Marko 
Dernovsek, dessen schöne Gejgenhal-
tuug und überraschend rezne Doppelgriffe 
hervorgehoben zu werden verdienen. Die 
von Anka Dernovßek(1. Violine), 
Helga Neiser (2. Violine), Francka O r-
n i k (Bjola), Inge Reiser (Cello) vor­
getragenen Komzak-Ouartette gesjelen au­
ßerordentlich gut. Die dynamische Ausar­
beitung war schön und auch rhythmisch ein-
wandfrei. Fräulein Wjlma L a u t n e r 
trug ltreislers .Lieb-Skreud"^ ein kür sie 

technisch etwas zu schwieriges Werk, Frl. 
H. R e i s e r Mozarts Andante aus der F-
dur-Sonate sauber und rein vor. Dje nun 
folgenden Leistungen erhoben sich über den 
technischen .Horizont, welchen der Durch­
schnitt aller Violinschüler zu erreichen 
pslegt. Frl. DernovSek brachte Farn­
coeur-Kreislers „Sicjliano et Rigandon'' 
mit beachtenswerter Technik und KreiSlerS 
Volkslied „Du aUer Stesansturni" mit 
warmem, individuell gefärbtem Ausdruck 
zum Vortrag, welcher den Vegjnn der Ent­
wicklung eigener künstlerischer Auffassung 
verrät. Den 1. Satz dcS Kreutzsrschen Vio­
linkonzertes Nr.'13 spielte Frl. Erika 
D r u z o v i L mit guter Technik jedoch et­
was unausgeglichener Auffassung. Ein be­
achtenswertes Talent ließ Frl. Fr. O r n i k 
erkennen, welche im Vortrage von H. Viex-
tempS großem Konzert Op. 31 eine erfreu» 
liche Leistung bot. Den Abschluß der solisti­
schen Vorträge bildeten 2 Sätze aus Wie-
niawskis Konzert Op. 22, welche Frau 
Brandls bester Schüler Herr Hinko D r u-
z o v i e zu Gehör brachte. Gediegene Tech­
nik und eine schüchtern doch selbstbewußt 
hervortretende individuelle Auffassung gab 
seinem Spiel eine eigene ^arakteristische 
Note. Frl. Ornik und Herr Druzoviö ^ben 
dje steilen Lejtern, welche zum hochgelege­
nen Plateau künstlerischer Individualität 
führen, erklommen unh den langen und be­
schwerlichen Weg zu beschreiten begonnen, 
an dessen Ende ihnen vielverheißend künst­
lerische Vollkommenheit winkt. 

Den Abschluß des Abendes bildete daK 
SchlllerensenMe, welches Jos. Haydns Kin­
dersymphonie zur Aufführung brachte. Die 
Kinderinstrumente wurden von Br o s che, 
S t i b l e r, D u m a, A n k e r st, L u-
ke8, Korenöan und S aj k o be­
dient. Dje Leitung dieses einzig dastehen­
den Werkes, welches der große Haydn den 
Kleinen widmete, hatte Sylvio Haas, ejn 
vielversprechendes musikalisches Talent, in» 
ne. Er verstand es ausgezeichnet, die Schar 
der Ausführenden mjt seinem Taktstock zu­
sammenzuhalten und die rhythmischen Stei­
gerungen des letzten Satzes herauszuarbei­
ten. 

Frau Fanny Brandl, welche die Vor­
träge ihrer Schüler auf einem in der Werk­
stätte ihres Vaters hergestellten ausgezeich--
neten Flügel selbst begleztete, kann mit dem 
Erfolg ihrer Schüler sehr zufriet^en sein. 
Unter ihrer tüchtigen Leitung wird so man­
cher Geiger und manche Geigerin Ausbil­
dung und die Befähigung erhalten, den 
höchsten Gipfel künstterischen Virtuofc'ntumS 
zu erreichen. Dr. S. B. 

 ̂Dr. Wilhelm Schönherr wurde naih' 
erfolgreichem Probcdirigieren der Kcilmc«-
schen Operette „Die Herzogin von Chicago-
als Kapellmeister an das Theater an der 
Wien verpflichtet. 

Spott 
Die Folge der viesjährigen 

TennlskSmpfeum denWander-
volal der Marburger Zeitung' 

Sakotnik (Ptuj) — Weiler (Rapvd) 6:3, 
S:4; Dr. Blmrke (Rapid) — Bergant (Ma­
ribor) .6:4, 3:6, 6:2; Sakowik (Ptuj) — Dr. 
Blicmke (Rapid) w. o.z Dr. Muhiö (Ptui) — 
Hartinger (Maribor) 6:3, 7:5; 2olger (Ma-
ribor) — Jeglitsch (Rapid) 6:0, 8:6; Po8 
(Maribor) — Halbärth (Rapid) 6:2, 3:6. 
b:K; RogliL (Maribor) —- Hoffer (Rapid) 
6:2^ 9:7; 2olger (Maribor) — Dr. Muhiö 
6:0, 6:1; RogliS—PoS 2:6, 6:3, 6:4; Solger 
--Rogliö 6:2, 6:1; Wipplinger (Maribor) — 
Felber (Rapid) 4:6, 6:2, 7:5; Wiesthaler 
(Rapid) — Boglar (Maribor) 6:2, 6:2; 
Schescherko (Rapid) — Loos (Maribor) 3:6. 
7:5, 6:1; Wiesthaler—Wipplinger 4:6, 6:3, 
6:4; Schescherko—BabiL (Maribor) 6:3, 6:1; 
Schescherko—Wiesthaler 7:5, 6:3; Kiepack) 
(Raipid) — öevec (Maribor) 6:1, 6:2; Vi-
demSe? (Maribor) — Schober (Rapid) 6:2. 
6:4; Vî mSek—Kievach 8:7, 6:2; Sakotnik 
—Solger 6:3, 6:2; VidemSek—Schescherko w. 
o; SÄotnik—VibemSek 2:6, 6:2 6:3; Hitzl 
(Rapid) --Sakotnik 6:0, 6:2, 6:3. 

: Besiegte Olympiakandidaten. Verganqe-
««n Sonntag trugen mehrere Mannsc^t^n. 
die sich am Olympiafußballturnier beteili^it 
hotten, Wettspiele «»H; Le wurden 



Nl,r?!ürger ???.'"lZ5j.' 

durchweg» besiegt. I« A « s t e r d a M  
schluq die dortige Etädtemannfchaft dt« un­
ter dem Titel einer Auswahlmannschaft 
t̂ iros antretenden Ägypter Z.̂ . Ii, V e r-
l t n be,zwang Hertha bie Nationalmann­
schaft Chile« mit 4:1 und in B r ü s s e l 
war das Brüsseler Städteteam gegen die 
Olympiamannschaft Mexiko« mit 4:l erfolg, 
reich. 

: Te«tlche leichtathletisch« Nekordleift««» 
ß««. In Frankfurt erreichte die Sprinter­
staffel des Sp. Cl. Mntracht* über 4X100 
Meter die Weltrekord ît von 4l Sekunden. 
In Braunschiveig sprang der Neuling An-
trick 7.4 l Meter hoch und in Nürnberg er­
zielte Ma«ig eine neue Bcftleistung mit 46.Ü 
Meter. 

: LeichiathltiklSnderkampf Tschechoslowa­
kei—Oesterreich 28:38. Vcrganqene-ki Sonn­
tag kam in Prag ein Leichtatbletik.LüTider-
kämpf Oesterreich gegen die Tschechoslowakei 

Kur Durchführung, den die Tschechoslowaten 
glatter gewinnen konnten, als es erwartet 
wurde. 
: »Tiftersprwter Wlrnig konnte in Buda-

Pest den Ungarn Gerb tm Laufen über IlX) 
Meter mit 10.S nur um Handbreite schla-gen. 

: Di« österreichisch« Motorfuhballmann-
schaft unterlag in Estland dem „Coouven-
try Motor Football Club* l:5 in Coventry. 
Die Oesterre^r bestreiten noch mehrere 
weitere Gastspiele. 

: Da« Olympisch« Veschlist. Die Einnah­
men des Amsterdamer Stadions während d. 
letzten Wettkampftage^ Uruguay-Argenti­
niens betrugen 7V.(XX) Guldcn. Das Fuß­
ballturnier hat insgesankt 700.000 Gulden 
(15 Millionen Dinar) eingebracht, ein Be­
trag, der . die Einnahmen der Olympischen 
Spiele von London, Stockholm, Antwerpen 
und Paris weit hinter sich läßt. 

Kongreß de« Zentral-
oenoffemchoft«verbandes 
Am verganigene« Sonntag wurde in Beo-

gvad der ldiesjährige Kongreß des Zentral-
genossenschaftsverbandes abgehalten, an dem 
Delegierte aller Genossenschaßtsverbönde Iu 
goslawiens vertreten waren. Den Vorsitz 
fÄhrte Innenminister Dr. K o r o S e c. 
In der Bovmittagssitzung ^vurde die Frage 
der Schaffung von Landwirtjchaftskammern 
in Verhandlung gezogen. Es entwickelte sich 
eine le!^afte Debatte, in die eine Reihe von 
Delegierten eingriff. Alle betonten die Not­
wendigkeit der Errichtung solcher Institu­
tionen, sprachen aber gleichzeitig die Be­
fürchtung aus, daß sie den Einflüssen poli-
tischer Parteien unterliegen würden. Jeden« 
falls sollten die Kammern sobald als möglich 
ws Leben gerufen werden. Aufgabe der 
einschlSgigen Bertretungskörper sollte eS 
aber sein, zu verhindern, daß die höchste 
Jnteressenvertrewng der Landwirte in die 
politischen Wirrnisse hineingezogen werde. 
In der Nachmittagssitzung wurde zur 

Frage der landwirtschaftlichen Kredite Stel-
lu-ng genommen und die Notwendigkeit einer 
Novellierung des diesbezüglichen Gesetzes 
ausgesprochen. Einzelne Redner gaben der 
Ansicht Ausdruck, daß das Gesetz gewisse 

Mängel aufweise, insbesondere in der Hin« 
licht, daß es den Genossenschaften in der 
Kreditgewährung an die Landwirte gerade­
zu eine Monopolstellung gewähre. Die Kre-
îterteilung müßte durch ein besonders vri-

k>ilegiertes Geldinstitut, etwa nach dem 
Muster der Staatlichen Gewerbebank, or­
ganisiert werden. 

Ein besonderer Ausschuß wurde mit der 
Ausarbeitung der Entschließungen betraut, 
tn denen die gefaßten Beschlüsse und Wün­
sche der Genossenschaften zum Ausdruck kam 
men sollen. 

X Novisader Produktenbörse vom 13. d. 
W e i z e n .  B a S k a e r  7 7 / 7 8  k g  3 4 7 . 5 0 — 3 5 0 ,  
78/79 ^ .«N2.50—3.V1, Südbanater 78/79 kg 
847.50-350, Oberbanater 78/79 kg 34?^ 
347.50. — Hafer, BaLkaer und syrmischer 
LVV—265. — Mais, BaLkaer, syrmischer 
und Banater 282.50—285, BaLkaer weißer 
297.50-302.50, Banater 232.ÜY-285. — 
Mehl, BaLkaer, „0g'' und „0gg" 470— 
480, „2* 455-^, „5" 440-450, „6" 420 
-430, „7" 850-ZS0, „8" 240—24S. — 
A l e i e in Iutesöcken, BaLkaer und syr-
mische 2Iî ?2y. Banater 200—210. — 
Tendenz sür MaiS ruhig, sonst unverändert. 
^ Umsätze: Weisen 10, MaiS 27 und Mehl 
7 Waggons. 

X Generalversammlung des Zagreber 
^ndustrieverb»7ndeS. Am vergangenen Sonn 
tag sand unter dem Borsitze des Dbmannes 
S. D Alexander die Jahreshaupt­
versammlung des Zagreber Industriever-
bandes swtt. Die einzelnen Redner entwar-
ftn ein ilbersichtliches Bild der gegenwärti­
gen Wirtschaftslage Jugoslawiens und ins­
besondere der Schivierigkeiten, mit denen die 
Industrie zu kämvsen hat Bei der Nenwahl 
wurde der biAberige Obmann S. D. A l e« 
ra n d er wiedergewählt. Vizeobmknner 
s i n d  D r .  V o 8 n s a k .  D r  S v r l j u g a  
v n d  I n g .  H a n a m a y n .  

X Die Aohlenproduktion Sloweniens 
im April ist wieder bedeutend zurückgegan­
gen. Im Jänner d. I. betrug sie noch (in 
Tonnen) 190.166, im Feber bereits nur 
169.049, im März 155.453 und im April 
gar nur mehr 118.661. Der Grund für den 
Rückgang der Förderung ist vor allem in 

den ständigen Streitigkeiten niit der Bahn­
verwaltung zu suchen, die zu einer bedeu­
tenden Betriebseinschränkllng Anlaß gaben. 
Hand in Hand damit ist auch der Köhlen^ 
c^satz zurückgegangeit, und zwar von 
144.005 t im März aus 124.972 t im April. 
Infolge der Einschränkung der Förderung 
verringerten sich gleichzeitig die Kohlenvor-
räte von der Rekordhöhe von 126.502 t En­
de März auf 120.191 t Ende April. Trotz­
dem weisen die Vorräte gegenüber dem vor­
jährigen Stande in der gleichen Periode 
eine beinahe doppelte Menge auf. Die Be-
triobseinschrt'jnl^ng hatte eine bedeutende 
Arbeiterentlassung zur Folge. Während im 
Feber in den Kohlengruben Sloweniens 
noch V114 Arbeiter beschäftigt waren, ging 
deren Zahl im März auf 8310 und im 
April auf 8137 zurück. Im ersten Drittel­
jahr 1927 betrug die Kohlenförderung ins­
gesamt 6I3.s>'^9 Tonnen, war aber trotz des 
Rückganges um 11.212 Tonnen größer al» 
im gleichen Zeitabschn'itt des Vorjahres, 
ein Zeichen, daß die Kohlenaruiben Slowe­
niens trotz der bsdeiltenden Betriebsein-
schränkungen noch immer eine zufrieden­
stellende Entwicklung aufweisen. 

X Die vorjährige Banxttfördening in 
Dalmatlen stellte sich auf ins­
gesamt 1l)0.I3.7. Tonnen gegen 13.^.691 Ton­
nen im Jahre' 1926, ?i4.714 Tonnen'inl Jah­
re 1935 und 33.999 Tonnen im Jahre 1924. 

X Falsch« Liremünzen. In letzter Zeit 
wllrden einige falsche.Liremünzen zu zehn 
Lire in Verlehr gebracht, die von den eckten 
Silberinttnzen dadurch zu unterscheiden sind. 

daß sie dunkler und sast um die Hälfte leich­
ter find. Das Metall ist überdies weicher und 
bei den Falsifikaten fehlt die Gravüre am 
äußeren Rande der Münze. 

X Zur Hebung der Hühnerzucht wird im 
kommenden Herbst der Kreisausschuß Ma­
ribor an ernste Reflektanten in seinem Be­
reiche eine größere Zahl von Zuchthähnen 
des steirischen Landhuhns unentgeltlich zur 
Verteilung bringen, und zwar nur iul We­
ge der landwirtschaftlichen Interessenvertre­
tungen (Genossenschaften, Vereine usw.) od. 
Gemeinden, in denen sich mindestens sechs 
Landwirte bereit erklären, sich mit der Zucht 
dieser Hühnerrasse befassen zu wollen. Ein­
zelne Interessenten weri)en nicht in Berück­
sichtigung gezogen. Die diesbezüglichen Ge­
suche haben die einzelnen Organisationen 
auf besonderen bei den Bezirkshauptnmnn-
schaften und bei der Ackerbauabtoilung des 
Kreisausschusses unentgeltlich erhältlichen 
Formularen einzubringen. 

X Rückgang der Pneumatikpreise in Ame­
rika. Wie aus Newyork berichtet wird, ist für 
die nächste Zeit mit aller Sicherheit mit ei­
nem Preisrückgang für Pneumatikgummi 
um mindestens 10?6 zu rechnen. 

Radio 
Mittwoch, 20. Juni. 

W i e n  1 9 . 0 0  U h r :  I t a l i e n i s c h  f ü r  A n ­
fänger. _ 20.05: Englisch (Literaturkurs). 
— 20.30: .^annnermusik. Anschließ. Aliend­
musik. — Graz 20.30: Wolzogen-Abend. 
—  P r e ß b u r g  1 9 . 0 0 :  P r a g e r  S e n d u n g :  
Mozarts Oper „FigaroS Hochzeit". — 22.20 
Brünner Sendung: Ausstellungskonzert. — 
Zagreb 20.35: Schubert-Abend. — 
Prag 17.50: Deutsche Sendung. — 19.00: 
Mozarts Oper „Figaros Hochzejt". — 
22.20: Brünner Sendung: Ausstcllungskon^ 
zert. — Daventry 19.15: Bunter 
Abend. — 21.lj'): St. Philipps „Paulus 
und Franziska". — 2:j.00: Tanzmusik. — 
S t u t t g a r t 21.00: Vortrag über Pa-
rjs. — 22.00: Deutsche Poesie und Prosa. 
—  F r a n k f u r t  1 8 . ^ 5 :  F r a n z ö s i s c h .  —  
19.30: Verdis Oper „Troullmdour". — 
Brünn 13.10: Deutsäie Sendung. — 19: 
Prager Sendung: Mozarts Oper „FigaroS 
Hochzeit". _ 22.20: Ausstellungsko^ert. 
Berlin 21.10: Kammermusik. — 32.30: 
Mlsikalisches Meeresrauschen. — M a j» 
lan d 20.45: Konzert. — 22.30: Jazz. — 
B u d a p e st 19.30: M. Boroß Lustspiel 
„Mah-Nong". — 21.50: Zigeunermusik. ^ 
Warschau 20.30: Kammermusik. — 
P a r i s-E i s f e l 20.30: Konzert. 

Kino 
Kl!^0 

Der Handlungsstarre russische Film: 
„Tie Bärse.hochzeit" 

mit Aonst. E g g e r t  u n d  Adel, j» a r z e f f 
in den Hauptrollen wird no6i bis Mittwoch, 
den :Z<Z. d. M. vorgeführt. Wie schon betont, be­
sitzt dieser Filni eine besondere Eigenart; die 
Tmgik d«3 jungen Schloßherrn und seiner Brnut 
machen den Beschauer tief ergriffen. Die stark 
wirkende Handlung dieses prachtvollen FilmeV 
grün^det sich auf eine alte Legende. Hübsche N-,-
turaufnahlnen. 

Noch bis morgen, Mittwoch, lauft der vorzkig» 
liche Wiener Cascha-Film: 

„Die Börse der Liebe" (Cas^ Electrir) 
mit Nina B a n n a und Jgo ? y m in den 
Hauptrollen. Die Handlung dieses Filmes ist 
ein voller Griff in das Leben und Treiben der 
Kroßstadt, eine treffliche Jllustrierung des 
Schicksals jener Mädchen, die in den Nachtkaf­
feehäusern als Animierdamen ein zweiselhastes 
Dasein führen. Ni^r selten leuchtet einem solchen 
Wesen ein günstiger Stern, der es aus diesen 
Lasterhöhlen in ein besseres Dasein siihrt. In 
der Rolle der „Hansi" ist Nina Vanna stellen­
weise tiefergreifend. 

Heitere Scke 
Unter Freunden. 

„Hat die fünfmonatige Vcrjüngungskur 
deiner Frau Erwlg gehabt?" 

„Ach, es ist ein Jankmer! Sie fühlt sich 
unl zwanzig Jahre verjüngt und sieht uin 
zehn Jahre gealtert aus . . 

Diplomatisch. 
(Gattin: „Was schreibe ich denn der Anna 

in ihr Dienstbuch? Ich darf doch nicht schrei 
ben, daß sie gestohlen hat." 

Gatte: „Schreibe einfach: Anna ginz unS 
über alles!" 

Er weiß Bescheid. 
„Du hast inich ja belogen," sagt der l5lief 

zum Lehrling. „Weist du auch, Bursche, 
was aus solchen Menscheri wird, die Leute 
anlügen und hineinlegen?" 

„Ja, .Herr Chef, die senden Tic dann als 
Reisende hinaus!" 

Danksagung. 
'̂ inem I^er?en8be6ürfm85e nackk(Zmmen6, saZen vv!r kiemit fUr 6ie 

Leneize c^er l'eÜnakme, die un5 anIäl̂ Üek cies unersetzlichen Ver» 

lustss unseres keiiZz;e!iebten (Batten, Vaters, Lvknes, öruäers, 3ckvvgZers 

ur»6 Onkels, 6es l̂ errn 

DrOsicar Orosel 
in sc> llderaus reichem l̂ake ^u^ekommen 8in6, unseren keri:Iicksten 

Dank, îr 6anken lerner Lllr 6ie sc» ?aî Ireiclien Vlumen^aden, 6ie uns 

beweisen, ^elctier XVertscl̂ ät^un^ äer nunmedr Verewiß^te sicli in allen 

I^reisen.^er öevüllcerun^ erfreute, un6 seî ÜeüIiek allen den vielen l'eil» 

nskmern am I^eickenbeZängnisse. <Zer I^ockw. (leistliel̂ lceit, 6en Vertre­

tern cler Militär-, Ävil- unä (^emein6ebeî ür6en, 6en Vereinen usw. un6 

allen I '̂reuncZen unä öel̂ annten, 6ie aus unä k'ern ß^elconimen sincZ. 

6en 18. ^unl 1923. 

kamilie Dr. Orosel. 
7497 



Marbvrger Mtung lZS. 

Kleiner /^nreiqer 

<ZTINVkTV^HNV 

Vhotoappar«»te w allen For­
maten, Optiken und Preisla­
gen auf Abzahlung. Platten «. 
Papier? aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer 
Photomeyer, GospoSka ultra. 

S013 

MratiS erhält jeder eine Pwbe-
dose Daruvary-Ereme c^eaen 
Einsendung vlm 2 Dinar lür 
Portospcscn. Daruvary«Creme 
> . jchigem Ctande der 
Wissenschaft l^t bestem (^folge 
gegen Toulmersprossen, Wim« 
merln, rote Nase und Unreinig 
leiten des Gesichtes angewendet 
Apotheke Blum, Subotica. 

ü04g 

Teppiche 
!?ini>leum, Bettvorleger, Wand 
schöner, Flanell- u. Cteppdek-
len. Lmlfteppiche, Bett^rnltu-
ren sowie alle Sorten Bctlw>> 
ren billigst bei Karol Preis» Ma 
rik>or, l^osposka nl. A). Preis­
listen gratis. V.U6 

?az billigste Vergnügen und 
Cport leisten Ihnen nur Ma» 
»orräder „Puch", F. N. Zu bil­
ligsten Preisen bei Justin Au-«' 
stineiö, Fahrradgeschäft und 
mechanische Werkstätte, Mari­
bor, Tattenbachova ul. 14, ge­
genüber dem Nnrodni dom. 

l;42y 

Achtung, MöbeU 
Schlaf- und Speisezimmer so­
wie einzelne Möbel werden wo­
gen Uebersiedlung des Möbella-
gerS Zercer in drug, Vetrinjska 
ul. 8 im Hofe, bis 1. Juli zu 
tiefreduzicrten Preisen verkauft. 

8512 

»eaNttUen 

Handelshaus in Topliee, unw. 
Zagreb, wird verlali.ft. Im 1. 
Stock vier große Ainnner, Miche, 
Dirnftbotenzimmer, Badeziim-
mer, Speisekammer und Toilet­
te, ebenerdig zwei gassenseitige 
Lokale, zwei Keller, Wc^chküche 
mld Nebönrältme, unweit Gar­
ten mit Ziegelbau. Im Orte 
ßibt es kein anderes Geschäft, 
weshalb ein gewandter Kauf­
mann dortselbst die beste Ex«-
fdenzmöglichkeit filiden ka^. 
Kmlfpreis und Zahlungsbedin­
gungen günstig. Nä^res b. In-
termissor, Zagreb, Jlica KS, Te­
lephon 21—64, I 39. 749« 

Äu kaufen gesucht 

lkause Herren, und FramnNei-
der, Wäsche und Schuhe. Schrift 
liche Angebote an Makor, 
ka ccsta 35. 7475 

SiSe»bam»eiue au» der ttollo», 
feine Sortenweine, hochgradig, 
zirka 1 Waggon (1927), ver­
kauft A. Freudenreich, Macelf, 
Poft.Krapina. 7Kl8 

Ein« DamPs - Drefchunterneh-
mung mit größerem Kunden­
kreis und einer «modern. Dresch­
maschine samt fahrbarem Loko-
mobil 4 HP. Marke Hofherr 
Schrantz, Elayton Ähuttlv-
wort A. G. Wien, Tagesleistung 
l Waggon, günfÜg 
wiirdig zlt verlaufen. Anzufrag. 
bei Karl Kresnik, Maribor, Dr-
Z^xtvna cesta 22. 7252 

2 Pferde, Amerikaner, »tjährig, 
für schweren Zug und iwlesche 
verwendbar, zu verkaufen bei 
Kühar u. Zemljik, Maribor. 

72VZ 

Moderner Schreilttisch, Bücher­
kasten, Biedermeier-Nahtisä^rl 

und Stühle sowie Nähmaschine 
zu verkaufe«. Adresse in der 
Vmvaltung. 749Z 

Junge Wolfshunde abzugeben. 
„Privatverkäufer" an d. 

V^'.ivaltung. 74ö<1 

Guterhaltene Jndian-Maschine 
preiswert zu verkaufen. Än^^u-
fragen b. Lud. Zintauer, Ma« 
ribor, l^lavni trg. 7464 

Antiker Schreibtisch, Bieder-
nicier, Schubladekasten u. Sitz-
garnitur preiswert zu verkau­
fen. Adresse in der Verwaltung. 

7471 

Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen, falsche Gebisse und Zähne 
und zahle dafür Höchstpreise! 
tl. Gtnmpf, Goldarbeiter, Zko« 
roSka eefta 8. 6907 

Äu verkaufen 

Aa » to » S 
aller Art liefert billigst Kano-
na^Nwer? Maribor, 
Presernova ulira 18. 49SK 

Funger, starker Wolfshund zu 
verkaufm und 1 Zimmer, el. 
Acht, M vermieten. Melje, Tr-
dtnova »l. 9. 7457 

Delikateh-Wage mit Marmor-
gehüuse verkauft Fevdo Ussar, 
Glavni tvg 1. 7488 

Modernes Schlaszimmer und 
Messiilgluster preiswert zu ver­
kaufen. Adresse in der Verwal­
tung. 

Tis^erwerkzeug s^ort sehr bil­
lig zu verkaufen. Gajeua ulica 
Nr. 15. 74Ri 

Gutgehendes Geschäft samt 
Wohnung, mit Weinausschanl 
und Tabaktrafik, wird billigst 
verkauft. Adresse in der Ver­
waltung. 7485 

Meyers Konversations - Lexi­
kon, älterer Jahrgang, 16 Bän­
de, sotoie „Bilz, Naturheillun-
de" zu verkaufen. GregorSiveva 
ulic« 6, Parterre, links. 74!15 

Damenrad, fast neu, zu verkau­
fen. Stroßmajerjeva 13- 7494 

Klavier wegen Platzmangel 
preiswert zu haben. Gozdna ul. 
Nr. 7. 7472 

Äu vennkten 

Sehr, schöne Wohnung für zwei 
Fräulein samt ganzer Verpfle­
gung, Klavierbenüi.mng, zu ha­
ben. Vodnikov trg 5/1. 7179 

Kabinett,- niöbliert, sonn- und 
straßenseitig, separ. Eingang, 
elektr. Licht, sofort zu vermie^ 
ten. Stritarjeva ulica 5» (Per-
kosiraße) 1. Stock, beim .Hausbe­
sitzer. 7^^5Z 

Ueberfiedlungen, Verzollungen 
und Expeditionen aller Art be-
soi^gt am besten Spedicija A. 
ReiSman, VojaSniöta ulica 6. 

6823 

Ein Kind wird in gute Pflege 
genommen. Maribor, Tkalska 
ul. 9, 1. St. 7406 

Zimmer und Küche mit Zube» 
hör und elettr. Licht, Mitte der 
Stadt, sofort zu vermieten. 
Nur an Kinderlose. Zuschriften 
unter „Wohnung 4<1v" an die 
Verwaltung. 7445 

Lokal filr Geschäft oder !^nz-
lei gleich zu vermieten. Nnfra.^. 
im Geschäfte I. N. SoStariS, 
Maribor, Aleksandrova eesta 13. 

6776 

Nett möbliertes Zimmer, rein, 
sonnig, elektr. Licht, zu vermie­
ten. ^dna ul. 16/5. 7491 

Möbliertes Zimmer mit Bade­
zimmer «ch 1. Juli zu vermie­
ten. Adresse Verw. 7449 

Schönes Zimmer, am Park, mit 
einem oder zwei Betten zu ver­
mieten. Adresse Verw. 7451 

Drei unmöblierte Zimmer, ge-
meinsam oder getrennt, zu ver-
mtete?:. Koroöka cesta LV, 1. St. 

7462 

Nett möbliertes gassenseitiges 
Zimmer wird an soliden Herrn 
vermietet. Kröevina, Tomöiöev 
drevored 112. 74.52 

Rett mSbliert. Zimmer mit Toi-
letteximmer ist an kinderloses 
Ehepaar al» 1. Juli zu vernie­
ten. Anzufrclgen Glavni trg 3. 

7474 

In ein möbliertes Zimmer, 
gasseu- und sonnfeitig, rein, 
nierden zwei solide Herren ge-
nomnlen. Koroßka cesta 62, 1. 
Stock. 7478 

Schöne sonnige Uerzimmer. 
wohnuna mit Badezimmer ist 
g<Nen Ablöse der Möbel zu ver­
geben. MlinSka ul. 34, l. Stock. 

7476 

Hül>sch möbliert, separiertes 
Zimmer, in günstiger Lage, so­
gleich zu vermieten. Adresse in 
der Verwaltung. 747l) 

Miwliertes Zimmer sofort zu 
liaben. Auch sür Sommerfrische 
geeignet. Gozdna ul. 7. 7473 

Ätider Zimmerkllege wird ab 
1. Juli gesu6>t. Adresse in der 
Verwaltung. 7469 

Tatsche Fänfzimmerwohnung 
mit drei Zimmer. Adresse in d. 
Verwaltung. 7466 

Sonniges Zimmer mit Klavier 
zu vermieten. Alelsandrova ce­
sta 12, Hausmeisterin. 7468 

Zu Mieten gesucht 

Anständige Frau sucht Haus-
meisterftelle oder kleine Woh­
nung. Anträge unter „R. G." 
cm die Verwaltung. 7341 

Suche unmöbliertes Zimmer 
ctb 1. Juli. Anträge unter „K" 
an die Verwaltung. 7417 

Bessere Familie suckit zum 1. 
Juli 1 ev. 2 Zinlmer u. Küche 
Anträge unter „Dringend" an 
die Verwaltung. 7487 

Suche Wohnung, bestehend aus 
l-'J Zimmern. Zahle event. 6 
Monate i. Vorhinein. Anträge 
unter „Ruhige Partei" an die 
Verwaltung. 7489 

Leeres Zimmer wird i.m Zen-
tnlm der Strrdt gesucht. Briefe 
erbeten unter „Leeres Zimmer" 

7453 

WalMtng, bestehend aus 2—^3 
Zimmeru, nwglichst in der Nä­
he des i^uptbahnhofes oder d. 
Parkes sofort zu mieten gesucht. 
Zahle Änar 1v0v. Anträge an 
„Zamorc Nr. 6". 7460 

SteNengefuche 

Älteres Mädchen fiir alles bit­
tet um Stelle. Gefi. Zuschriften 
unter „Fleißig* an die Verw. 

7409 
Selbständige Köchin mit Jah-
reSzeugnissen sucht Dauerpo-
an die Vermalt. 7467 

Kutscher, mit schönen Zeugnis­
sen, nüchtern, fluter Fahrer u. 
Pferdewärter, in jeder Bezie­
hung verläßlich, sucht Posten. 
Adresse Verwalt. ,<^7 

Buchhalterin mit Praxis, Kennt 
nisse der slow., kroat. u. deutsch. 
Sprache in Wort und Schrift, 
slow, und deutsche Stenographie, 
Buchlialtulch und flotte Ma-
schii^chreiberin, sucht Stelle. W. 
Arrfrligen werden unter „Bald" 
an die Verw. erbeten. 7433 

Sleltere Frau, die gut kochen u. 
den Haushalt führen kann, 
wünscht Stelle zu alleinstehend. 
Danle oder zu älter. Herrn. 
Mlinska ulica 15, Dachwoh­
nung. 7455 

Offene Stellen 

Intelligentes deutsches Kiuder-
sräulein für zwei Mädchen wird 
zum ehesten Eintritt gesucht. 
VerlaNjxt wird slowenisch. Spra 
che zur Schulnachhilfe und et­
was Nähkenntnisse. Offerte mit 
Photographie sind zu richten 
unter „Verläßlich 1001" an die 
Verw. 7^ 

Wir benötigen tüchtigen Werk­
zeugschlosser als Einsteller sür 
Knopfautomaten, Fassondreh-

bänke. Selbständige, jüngere 
Kraft. Anzumelden 2eljezo-pro-
metno d. d., Bistrira pri Lim-
bu.^u. 7441 

Gesucht wird Bedienerin, die ko­
chen und bügeln kann. Adresse i. 
der Verwaltuug. 7434 

Pensionist, der slow. u. deutsch. 
Spracs)e in Wort und Schrift 
mächtig, für Buchhaltung ge­
sucht. Sclmftliche Anträge mt< 
GelMltsansprüchen an die 
Schlosserei Fariö, Levstikolia 0. 

7461 

Damen (und Frauen von Ei­
senbahnern) werden z. Verlau­
fe (in Kurorten) glänzender 
Modeartikel aufgenommen. An­
träge unter „3W0 Dinar Wo­
chenverdienst" an die Verwal­
tung. 7463 

Intelligentes Mädchen, der deut-
sclM Spracl)e vollkommen mäch 
tig, zu einen? fünfjährigen Kna­
ben fiir sofortigen Eintritt ge­
sucht. Schriftliche Anträge mit 
Lichtbild erbeten an die Adresse 
Arpad Györy, Direktor d. Vol-
ta-A.-G., Veliki Btökerek, Ba-
nat. 7498 

MMwo^, M. ?unr 

Verlangen Sie 

ist modern, von kW Dinar auf­
wärts zu haben bei I. Trpin. 
Maribor, Glavni trg Nr. 17. 

4401 

Tapczierer-Lehrjun« wird auf­
genommen. Ernst Zelenka, Uli­
ca 10. oktobra 5. 74bS 

Suche eine (^ieburtshelserin aufs 
Land in der Unigebung Mari-
borS, die 14 Tage dort verwei­
len kann. Anträge unt. „Land­
aufenthalt" an die Verwaltung 
bis Z. Juli. 7458 

Verloren Gefunden 

In Pobre-^je ein Paar Kropf-
tauben verflogen. Abzugeben 
gegen Belohnung Fabrik „Ju-
gotrava", PobreZje. 7483 

M 
über reiche Auswahl in Som­
mer - Herrenstvffen, Lüstern 
und Strucksen. 4672 
A. Z. Krajne Nchsg. Martin 

GajSek 
Glavni trg 1, u. Vel. kavarua. 

w 
in Sv. Lovrenc na Pohorju bei 
Maribor, am Pohorjegebirge, 
und unmittelbar an Nadel­
wald prächtig gelegen. Volle 
Pension (Zimmer und 4 ausgie­
bige Mahlzeiten) Per Person u. 
T^g 52 Din. Großes Schwimm­
bad kostenlos, ebenso Prospekt. 

Z!um klnltoeksn «i,ß!ln»«srvi» 
von l̂ iückten, l̂ eeren u. Kk.lutern 
e m p i e d i o  l c k  m e i n e n  e c k t e n  

Izelnivart V«»«I 
»e»nnßii»»Indr»i»n«rGl. ^«ribor. KoroSlo c. 13 

7'5» 

I pensionierter vesmte 
velclier c1eut5c!ie uncü 5loveni5cke Koriesponlüen^en er-
leälxit. wird d«I einem Knukm»nn tSxllcti 3 bis 4 Ltunclen 
descliSltlxt. 0lfelte unter .i<«u!m«nn' «n Verv. 3130 

Vvr clssu 
7 ve-iliter. 6-7000. 746S 

3-4000, ßkoLteateils tsckecklgckes?adrlk»t, einm»! 
xebl«uckt, ru 8elu nle^rlzen preisen, verclen verkault. 

>^6olk HovkstAäter, ZIaxrvk» LltsUilsk» alle» ?ko. 4 

« 

»»WVUU«»»»»»»»»«»» 

illllilzilliii« 
xesunlie 8cti0ne (ZusUtSt »U8 der 
letzten >Vintek8cklSxerunx. di» 

2V.VVV km. für Isliregiieferun? »u >«»»?«>» 
>Vnxedote V. ttol̂ desltttrn lrsnl«» 
öucks äc Lt. A/l«rj;rett?ea (8cti»et2) 

»n 7481 

Zosek kennksv. SZtenntlvIr SroS-

tiZncllunz. kor5cl»sck. 5ck«eii 

SM 5tranci, In kerrlicliek I-axe einer deliebten lnzei der 
öderen ^cilia; 8 Limmer, ösäeziimmer, okkene unä gesperrte 
lerrasse, mit »lien I^elzenltumlicklceiten. V/^aszeileitunx, eielr-
trl8ct,e öeleucktunA. ösupILt^e, ?u»«mmen 1750 m' 5»mt 
Inventar, klinkkeitslialder 8c)xlelck lu verksuken. 8ekr eia-
trRxlickes (ZesckSlt. Xn^ulrixen bei: Dr«Zl6, ^»xset?, Vl»Slca 75 

(.luxoslavlen). 74VL 

Vsmys5sse ocier Unternekmunz 
Meicke ttol̂ besrbeiwnß^ betreibt unä iiiren >Vjrkul,A8krels mit einem 
neuen ?veiA cjer ttol̂ inäuslrie ^ti erweitern vünsckt, sol! ikre Okkerte 
stellen. brinMn alle nötigen ^ssciiinen unä aucd nsci? Verein-
l?sruriß^ Kapital mit. Vor^uZ^ Kabel? I^nternekmunx^en in >VaIcIZex?enc!en 
un6 mit !n<1u8trieAe1eise. Offerte unter an äie 
küncZî unß^sanstsit ^-0.» OunäuIic^evÄ 11. 

l»»n 
8peil«lt»t illr öüromzscliinen 

ü^ariizor, VetrinZska ulica 30, 
leieplion 434. i ig« 

<zk/^z:ek ii!i7cl.5cnlii.ekne>ii 

?ar 8clilller »lier Qrszer Lctiulea. I^eitunx, ^ukLickt 
unä I^«cl:kllke äurck Professoren. Leste Lrkolxe. Lekr 
xute VerpllexunA. Scilultzezian 29. )^ussu»t. /^uek 
^sturskurse. ^omelcl. uaä .^ntrsxea »a vr. Karl I(lux. 
prolessor, am 2.öun6esx>mnaLlulli. (Zr»2, Overieexssse. 

Is. Xem!e6er-Ireidriemen. Z 
k. Lkrom- KernleÄer- Ifekbrlemeli» in alien Dimen­
sionen la. l̂ iemen- ,(!roup0lle 2ur ^nkertî unß^ von 
l'reibriemen, in jeäer (ZevicktslsAe. Is. Mliä- unä 
k^äkriemen in jeäer Ltgrke u. Oerbun^ sovie ^äbä-
sions- unä l<0n8ervierunß^sm!ttei, ?ur Lrkaltunj; äer 
1'reibriemen, kaufen 8ie am billiß^k?ten uncl am be8ten im 
Zpe^IalxesctiSft kür leäei-teclintsclie Kellgri8artii<eln 

Zo». PIrIck. »Harldor, c. 21. 

Okotrvtlsktvtv ulill iilr cttel̂ ellslctioii versnivortlieli: VVO K^8P!^I?. ^oufng!!?t. — fftli- äen Nersl̂ sseder uaä äva liruek 
vsriiptvortUed! Olrvlltlv övilis vodiüistt la ^sridor 


